
Yiamslau e
Amtlicher Anzeiger für

Erscheint niöcljeictlich 2mal: Dienstag u.Sonnabend. Jnserattz die einspaltigCorpitszeilc oder derenNanm l0 Pfg» Aus-wiirtige 15 Pfg werden für die Dienstag-Nritnitter bis tlliontag vorm. ll_ Uhr undfür die Sonuabenddjirmrmer bis Freitagvorm. ll Uhr angenommen.

Nr. 69.
Sedan.

2. September.
Als vor nunmehr 34 Jahren die Kunde von

der Gcfangennaljriie Kaiser« Napoleons und feiner
Armee durch die deutschen Lande flog, da war
der erste Ruf, der mit elementarer Gewalt aus
dem Herzen des deutschen Volkes erfcholl: »Nun
wird nnd muß Deutschland endlich einig sein!«
Das deutsche Volk sah am 2. September mit
der Niederwersung des Angreifers die Herstellung
des deutschen Nationalstaates als entschieden an.
Auch Kaiser« Wilhelm der Große und sein Kauz-
ler, Fürst Bismarck, haben es übereinstimineiid
abgelebnt, Sedan zu feiern als den Tag des
unvergleichlichen Triumphes über den Erbfeind;
sie haben den nationalen Festtag des 2. Sep-
tember stets nur gewürdigt als die Feier des
Tages, wo die Geburtsftuiide des neuen deut-
schen Reiches geschlagen hat. Auf die Feier des
Sedantages verzichten, hieße der stolzen Genug-
tuung über die Einheit des deutschen Volkes,
über das Bestehen des Neiches entsagen.

Wir bedürfen noch immer der Sedanstiiw
mutig, der Piahiirtngeii des 2. September. Dem
heutigen Geschlecht fehlt zum Teil die lebendige
Erinnerung an die Zeit der deutschen Ohnmacht
und Zerrissenheit; sie betrachtet die nationalen
Errungenschaftety die wir in dem Ehrentage von
Sedan feiern, als etwas Selbstverständliches,
das uns niemals genommen werden könne. Jn-
dem die Erinnerung an die Zeit von Sedan
allmälich verblaßt, wächst die im deutschen Na-
tionalcharakter wurzelnde Neigung zur inneren
Zerfahreiiheit und Zerkliiftuug Die darin lie-
gende Gefahr wird uicht mehr gebührend ge-
würdigt. Dem heranwachsendeu Gefchlechte scheint
auch vielfach jener tatenkräftige Jdealismus ab-
handen zu kommen, der das einige deutsche Reich
hat erstehen lassen. Wie viele Epigouen stehen
jenseits der patriotischen Gefühle und der na-
tionalen Gedanken, mit denen das deutsche Volk
über ein Ntenfchenalter den Tag von Sedan be-
gangen hat!

Es ist deshalb die Pflicht der Vaterlands-
freunde, das Vermächtttis der großen Zeit von
1870 sorgsam zu hüten und zu pflegen. Jn-
mitten des Mißvergriiigetrs und der Biißftimirrtriig
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Bei Nennung dieses Namens zuckte Severa
plötzlich heftig zusammen: kam ihr jetzt wohl
eine Ahnung, was sie mit der Beichte des Ster-
benden zu tun hatte? �-

Aber sie sagte riichts. Wie in tiefem Weh
preßte sie die Lippen fest aufeinander und der
Baron fuhr fort:

»Endlich gelang es unserm vereinten Bitten,
ihre Zustimmung zu unser Verbindung zrr er-
langen, doch knüpfte sie eine Bedingung daran:
daß wir das erste Jahr unserer jungen Ehe in
ihrer Nähe Verbrächten, damit sie sich allmäh-
lich an ihr Alleinfcin gewöhue wie sie meinte.

Und so geschah es. Jch verlebte mit meiner
Stella ein unbetriibt glückliches Jahr im schöiieit
sonnigen 2Benedig. Meinen Eltern hatte ich
nicht von meiner Ehe zu schreiben gewagt. Jch
wollte Watte«- bis ich ihnen meine Stella per-
sönhnlich zuführen konnte. Sobald sie ihr
süßes Geficht sähen, ihren sanften, edlen Cha-
rakter kennen lernten, sich mit eignen Augen
von meinem schattenlosen Glück überzeugter»
würden sie mir verzeihen würde jeder Groll,
den sie meiner eigenmächtigen Wahl halber
hegen könnten, schwinden � dessen war ich
sichEH

Der Kranke hatte in inimer fefterem, immer
klarerem Tone gesprochen. Jetzt schwieg er.
Ein schwerer Seufzer entrang sich seiner be-
klommenen Brust. Eine Minute verftrich be-
vor er fortfuhr:

»Dazu aber kam es nie. Der Tag, der
unsere volle Glückfeligkeit krönen sollte, brachte
mir das tiefste Weh. Die Geburt unsers Kindes
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die in Deutschland das Zeichen der Gegenwart
zu werden scheint, tut es wahrlich wohl, die Er:
inuerung an einen der« ruhmreichften Tage der
Geschichte des deutschen Reiches, an den Sedan-
tag, emporsteigen und auf die Gemüter wirken
zu lassen. Wie kein anderer nationaler Ehren:
tag ist der 2. September geeignet, pefsimistifcher
Verdrossenheit zu wehren und das Bewußtsein
der nationalen Pflichten und der patriotischen
Verantwortlichkeit zu wecken und zu hintern.
Je mehr die Generation verfchwindet, welche
die Waffen für Deutschlands Einigung getragen
hat, und je mehr sich damit naturgemäß die
Sedanfeier loslöst Von den besonderen Festes-
Veranstaltungen der Kämpfer der siriegsjahrh
um so notwendiger bleibt es, die rechte Sedan-
ftinmnmg im Volke festzuhalten. Es gilt vor«
allem, den Geist zu wecken und fortzupflanzein
aus dem heraus die Errungenschaften des Se-
dantages gewonnen worden sind.

Auch für die Friederisarbeit bedürfen wir
fort und fort der nationalen Kräfte, die Sedan
gefchaffen haben, damit der Souderfiiiii und die
Sonderbeftrebritigert in Schranken gehalten, der
innere Hader und der Parteigeift gedäinpft, die
auf Zerstörung sinnenden und der Zersetzung
dienenden Strömungen gefesselt nnd eingedännrrt
werden. Das kann nur gefchehen, wenn die
bestimmendeir Kräfte des öffentlichen Lebens
allenthalben die ideale Pflichterfüllung im Dienste
des Vaterlandes und die opferwillige Hingabe
für das Gemeinwohl find, wenn das höchfte Ge-
setz des Dichters Wort bleibt: ,,Deutschland,
Deutschland über alles!«

Das eiserne Würfelspiel in der
Mandschurei.

Die längst erwartete Entfcheidungsschlacht
zwischen der ruffischen Hanptarmee unter General
Kuropatkin und den von Marfchall Oharna als
Generalifsiintrs befehligten vereinigten japanischen
Armeen ist seit dem Viorgcii des 30. August
bei Liaujang in vollem Gange, man kann also
wohl annehmen, daß zur Stunde der Würfel in
diesem blutigen Spiel gefallen ist. Vorange-
gangen waren fchon vom 24. August ab heftige
Ariantgardengefcchth in denen die Nusfen von
kostete der Mutter das Leben. Das konnte ich
jenem nie verzeihen. So heiß so leidenschaft-
lich ich meine goldhaarige Stella geliebt hatte,
so unmöglich war es mir, sie, die ihren
Tod verursacht hatte, um mich zu sehen!
Schwester Lucia erbot sich, die Kleine zu sich
zu nehmen, doch voll Verachtung wies sie die
Summe Geldes zurück, die ich ihr zur Erziehung
des Kindes geben wollte�

»Ninnnermehr!« rief sie; �gebt mir die
Kleine, ich will für sie sorgen, sie erziehen wie
mein eigen, aber nur wenn Jhr Ench gänzlich
von ihr los-sagt, bis an Euer Lebensende kei-
nerlei Anspriiche an sie erhebt!«

,,Jch überließ ihr das Kind«, fuhr der
Kranke« mit einem schweren Seufzer fort, »und
kehrte nach wenigen Monaten in die Heimat
zurück � als ein ganz anderer. Meine Jugend,
Ineine Liebe, meine Hoffnungen -� alles war
dahin� mein Herz ruhte bei meiner gold-
haarigeu Stella im Grabe! ��

»Meine süße, trauige Liebesgeschichte ver-
schloß ich tief in meiner Brust; niemand sollte
je davon erfahren � und wenn es mein Leben
gegolten hätte, ich hätte nieincr Stella Namen
nicht über die Lippen gebracht.

Die Leute nannten mich stolz, kalt, herzlos
� ach, wie wenig ahnten sie von der bren-
nenden Liebe unter dem Eis!«

»Kaum ein Jahr nach meiner Niickkehr er-
krankte mein Vater schwer. Auf feinen! Ster-
bebette legte er Deine Hand, liebe Therefe, in
die meine und segnete uns. Warum hätte ich
mich da seinem heißesten Wunsche wiedersehen
sollen? Konnte, Vermochte auch nicht, Dir meine
Liebes- und Leidensgefcljichte zu erzählen, so
habe ich dich doch nicht getäuscht. Jch sage
Dir frei und offen, daß ich Dir wohl vollste
Achtung und warme Zuneiguiig entgegenbrachte,
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den angreifenben Japanern überall von ihren
äußersten Stellnngen zuriickgedrängt wurden,
wobei beide Teile nambafte V rluste erlitten.
Offenbar ist es General Kuropatkin nicht inehr
möglich gewesen, feine Zaudertaktik gegenüber«
den ihn bedrängenden japanischen Heeren noch
länger fortzufiihretn er hat sich jetzt vielmehr,
von den Japanern ans allen Seiten angegriffen,
noch vor dem  Eintreffen der ans Biukdest er·-
warteten Verftcirkungen in feinen gewaltig ver:
schauzteii Stellnngen energifch zur Aiehr setzen
müssen, ob und mit welcheni Erfolge, das irrer:
den ja wohl die weiteren Meldungeii vom inandg
schrtrischeic Kriegsfchauplatze zeigen. Falls es
siuropatkitt gelingen sollte, die japanischen An:
griffe zuriickzrtschlageiy so würde dies natiirliclj
einen erhebiichen Erfolg der ruffischen Waffen
auf dem mandschurischen Kriegsfcharcplatze be-
deuten, denn Kuropatkin könnte dann ungehin-
dert die weiteren Verstärkungeri von Eljirtkdeii
aus an sich ziehen und nachher die Offenfive
gegen die Japaner ergreifen. Gelingt es aber
den letzteren, die ruffischen Stellnngen bei Liau-
jang zu erstiirnren, so wäre hiermit die ruffische
Hanptarmee in eine sehr gtfälnliche Lage ge�-
bracht, ihr vielleicht der Rückzug nach Norden
abgeschnitten und dann könnte toohl das ruffische
Sedan in der Mandfchttrei eintreten, welches
von manchen Seiten der Armee Kuropatkin-Z-
bereits prophezeiht worden ist. Eine etwaige
entfcheidende Niederlage der Nufsetr beiLiaujatig
wiirde auch das Schicksal Port Arthurs besiegelt»
denn diese belagerte Seefefte könnte dann auf
keinen Entfatz von Norden her mehr rechnen.

Jm übrigen ist man hinsichtlich des bisheri-
gen Verlaufs der Schlacht bei Liaujang nur
auf Meldungetr angewiesen, die teils von offi-
ziöfer rusfifcher Seite, teils von privater Seite
stammen. Nachrichteii iiber diese Aktion aus
japanischen Quellen fehlen einstweilen gänzlich.
Ein privater Schlachtbericljt aus Liaujang vom
30. August besagt folgendes: Die Schlacht be-
gann heute früh 4 Uhr. Seither dröhnt unauf-
hörlich der Kauoncndoitrrer nnd rollte das Ge-
wehrfeuer. Die Höhen ringsum gleichen feuer:
fpeiendert Bergen. Die Japaner begannen den
Angriff öftliclj von Liaujang längs des Taitfeho,
daß aber meine Liebe
Grabe ruhte«

Der Kranke schwieg.
»Die Baronin weinte leise vor sich hin.
»So hast Du mich also nie geliebt?"

schlnchzte sie.
»Du bist mir stets eine liebe, treue Ge-

fährtin gewesen, Therefe, sie aber war meine
erste Liebe«

Severa hatte wie im Traume angehört.
Das also war die Geschichte ihres eigenen
Lebens; und die goldhaarige Schwester Lucia,
die diese bis zu ihrein Tode betrauert hatte-
war ihre Elliritter; und er � ihr Vormund �-
ihr Vater!

Wie aber war es gekommen, daß er, der
sich so gänzlich von ihr losgesagt, sie später·
doch in fein Haus aufgenommen hatte?

Gleichsam, als lese er ihre Gedanken, fuhr
ihr Vater fort: »Du haft�s erraten Kind, daß
ich nicht Dein Vormund, daß ich Dein Vater
bin, der so grausam an Dir gehandelt hat«,
dabei strich er liebkofend über ihren blonden
Scheitel. ,,Volle achtzehn Jahre hörte ich nichtsvon Dir, von meinem Kinde �- und ich, � o,
jetzt kann ich es wohl sagen, denn Du weißt,
Severa, wir lieb ich Dich gewonnen habe �
ich hatte fast auf Dich vergessen, als ich eines
Tages einen Brief von Lucia erhielt. Dem
Tode nahe, schrieb sie, könne sie nicht ruhig
sterben, ohne Severa versorgt zu wissen. »Wenn
ich vermögend wäre«, schrieb sie, »wiirde ich
Euch nicht belästigen, aber· nieine befcheidene
Einnahme versiegt mit meinem Tode. Severa
steht, wenn ich die Augen geschlossen habe,
gänzlich vereinsatiit, ohne jedwede Freunde in
in der Welt. Jhr rnüßt sie zu Ench nehmen.
Sie weiß nichts von ihrer Verwandfchaft, ihrer
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tourdeii aber dort zurückgeschlagein Jetzt ist
das Feuer südlich und füdwestlich von Liaujang
besonders heftig. Einzelne Schüfse sind nicht
mehr« zu unterscheiden. Das Whborgsche Regi-
ment, dessen Ein-f Kaiser Wilhelm ist, wird so-
eben in Anmarsch auf das Schlachtfeld gemeldet.
Die Stimmung der ruffischen Armee ist voll
ernster Zuversicht. Die Gesaintzahl der Streiter
von beiden Parteien wird auf mehr als eine
halbe Niillioxr geschätzt Die Schlacht wird
vielleicht mehrere Tage dauern. Von offiziöfer
russifcher Seite bemüht man sich natürlich, den
Gang des blutigen Waffentaiizes in einem für
die ruffischen Waffen inöglichft günstigen Lichte
darznstellein Z. B. meidet eine Depesche der
halbaintlicheit ,,Nufsifcheti Telegr.- Agentur«
unterm 30. August aus Wink-den, es woge seit
dem frühen Niorgeii ein hartnäckiger Kampf bei
Liaujang, alle Angriffe des Feindes seien abge-
schlagen worden, auch heiße es, die Japaner
hcitteii zehn Kanonen verloren; Einzelheiten
fehlten.  Einem wie immer langatmigen Tele-
grannn des Generals Sfacharow an den Gene-
ralstab in Petersbttrg ist zu entnehmen, daß
am 30. August von früh 5 Uhr an ein äußerst
heftiger Artilleriekampf im Gange war, und
das; sich die Hauptanstreiigungeit der Japaner
gegen die Stellungen des ruffischen Zentrums
richteten. Die Depefche Ssacharows gesteht
übrigens?» zu, daß bei einigen ruffischen Truppen-
teilen die Verluste infolge des japanischen Schrap-
nellfeuers ziemlich bedeutend seien. Jedenfalls
darf man den weiteren Nachrichten über die
Schlacht bei Liaujang mit äußerster Spannung
entgegenseheth doch wird der Ausgang derselben
vielleicht den gesamten ostafiatifchen Feldzug ent-
scheiden. Das bisherige Schweigen der Japaner
über die Schlacht darf nicht dahin gedeutet
werben, als stünde die Sache fchlecht für sie,
als miißteti sie Niiszerfolge verheimlicheiy viel-
mehr entspricht diese Haltung einer fchon wieder-
holt im Laufe des jetzigen Krieges hervorge-
tretenen japanischen Gepflogenheit, sich über
größere militärische Aktionen zunächst auszu-
schweigem

Geburt, ihren Vater wähnt sie tot; von Ench
habe ich nur als ihren Vormund gesprochen« -�

,,So kam es, daß ich Dich vor zwei Jahren
als mein Mündel in mein Haus nahm. Wie
oft hat es mich seitdem danach verlangt, Dich
in die Arme zu schließen und Dir zu sagen,
daß Du meine Tochter, daß Du daß Kind
meiner toten Stella bist. Komm, Severa,
uenn mich nur ein einzigesmal wenigstens Vaters«

,,Vater! Mein geliebter Vater« hauchte sie.
T ,,Severa, Du liebst mich? Du vergibft mir,S inb?�

»Was hätte� ich-Dir zu vergeben?" sprach
sie und drückte einen zärtlichen Kuß auf seine
Wange.

Eine Minute lang ruhte sein Auge mit
innigen Ausdruck auf ihr; dann plötzlich be-
niächtigte sich feiner eine seltsame Unruhe.

»Noch eins bevor ich fterbe«, murmelte er;
,,dort jenes versigeltes Paket � gib es mir �-
ich muß gerecht gegen Severa sein � es birgt
noch eine bittere Enttättfchltng für Dich liebe
Therefe Du kennst das Gesetz, das sich an
die Befitzung knüpft, sie fällt dem ältesten Sohne
zu, und ist kein inännlicher Erbe da, der ältesten
Tochter �� als meine älteste Tochter ist Severa
Erbin dieses Schlofses und alles DazugehörigeiM

»Unmöglich! Das kann, daß darf nicht
fein!" stieß die Baronin entrüstet hervor.

»Es ist hart für Dich � besonders für
unsere arme Kitth � aber es läßt sich nichts
an der Bestimmung ändern.«

Die Baronin hatte dem Gatten ihre Hand
entzogen. Mit vor Entrüftuitg hochgerötetem
Geficht richtete sie sich stolz auf.

»Ehe ich meine Tochter so tmglticklich werden
lasse, wende ich mich an die richterliche Gewalt i«

»Und wenn Du ganz Deutschland zum
Richter anrufen wolltest, es würde Dir nichts



Politische Ueberficht
Deutlcheö Neid.

An diesem Freitag, dem Sedantage, findet
wie üblich, die Herbstparade des Gardekorps
vor dem Kaiser auf dem Tempempeihofer Felde
bei Berlin statt.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird
der ihm vom Kaiser gewordenen Mission, fich
in das rusfische Hauptquartier auf dem ostasia-
tifcheki Kriegsfchauplatze zu begeben, wohl nicht
nachkouimen können. Der Prinz ist unpäßlich
geworden, wobei eine starke nervöse Ueberrei-
znng mit einwirkt, und muß seit einigen Tagen
das Bett hüten, es kann daher von feiner Ab-
reise nach Oftasien zur Zeit nicht die Rede fein
und wird sie wohl überhaupt nicht stattfinden.

Reichskanzler Graf Bülow ist nunmehr de-
finitiv von seiner Sommerfrische Norderneh nach
Berlin zurückgekehrh was darauf hindeutet, daß
die Zeit der sommerlichen Stille in der inneren
Politik des Reiches nnd Preußens vorüber ist.
Jnzrrsischert sind auch die meisten Mitglieder der
verschiedenen Refsorrs der Reichsverwaltung von
ihren Urlaubsreisen wieder in Berlin einge-
troffen; schon in nächster Woche soll, wie es
heißt, mit der Aufftellung des neuen Reichs-
hanshaltsetats begonnen werden. Gerade fegt
hat iibrigens der ,,Reichsatizeiger« die Ergeb-
nisse des Reichshaushaltes für 1903 im Ver-
gleich mit dem Etat veröffentlicht, mit dem
nicht fonderlich erfreuiichen Fazit, daß ein Fehl-
bett·ag von 6344825 Mk. vorhanden ist.

Die in Frankfurt a. M. geführten Aus-
gleichsverhandlungett zwischen den Vertretern
der nordatlantischeti DampfevLinien sind dort
nicht zum Abschluß gebracht worden; sie ergaben
jedoch beiderseits die Geueigtheit zu einem an-
geinesserien Vergleich. Der Vertreter der Cunard-
Linie, Lord Jnvercihda nahm auf seine Kom-
proinißverfchiäge die Antwort der verbündeten
Gesellschaften entgegen, die nunmehr von der
Eunard-Linie geprüft wird. Dem ,,Standard«
zufolge stehen indessen weitere Fahrpreisermäßi-
gungen der Eunard-Linie für die erste und
zweite Klasse für die Fahrt von England nach
Amerika bevor, wenn die transatiantische Kon-
serenz in Frankfurt a. M. nicht die Beilegung
des Streites herbeiführen sollte. Wahrscheinlich
handelt es fich aber hierbei nur um einen
Schreckfchuß dieser englischen Gesellschaft.

Ueber die deutschen Verluste im Gefecht beim
Warterberg ist nunmehr eine abschließende und
ergänzende telegraphifche Meldung General v.
Trotha eingegangen. Jn ihr werden auch die
Namen der beiden Vermißten aufgeführt; es
sind dies Gefreiter Hummel aus Nobitz, Kreis
Leipzig, und Reiter Köhier aus Gosiar.

Berlin, 1. September. General von
Trotha meidet: Die Kompagnie Welk überrasehte
um 28. August eine Hererobande bei Okamuru
und erbeutete 400 Stück Vieh. Die Herero
hatten 16 Tote. Auf unserer Seite gab es keine
Verluste. Der Feind räumte Otkekongo und
soll nach Nordosten, Osten und Südofteu abzie-
hen. Die Hauptkräfte sind anscheinend im Süd:
often. Otjomroso, Okowindombo und Oparakane
sind noch besetzt gemeldet. von Hehdebreck mit
der 5. Kompagnie des Regimeutes Nr. 2 und
zwei Niaschirrenkatrorien ist am 27. August von
Windhuk über Otiihänena�Evukiro abmarschiert.
Die Abteilung Deimling marschierte mit der
Koloune Wahlen �., 3. Kompagnie der Regi-

menter2 nnd 7, und der halben ersten Ballette!
am 27. August von Owikorero über Otjiknara��
Okajamja�Karidona auf Oparakane und er-
reichte mit der Kolottne Meister �. und 6.Kom-
pagnie des Regiments 2 und 5. Batterie nnd
mit dem bisherigen Detachement Winkler, der
krank ist,! Otjosondu und geht über Onte�
Okatjekonde vor. von Reitzerrsteiti  Mühletrfels
ist erkrankt! mit der 9., 10. und 11.Kompagnie
des Regiments 2 und vorläufig der 2. Kom-
pagnie des Regiments 2, der 6· Batterie und
der Maschinengewehrabteilung Dürr und Witt-
bois sind im Vormarfch über Orutjiva auf Ot-
jekongo nnd Okahaudja, von Eftorff mit der
1., 2., 4. und 7. Kompagnie der Regimerrter
1 und 1 und der 4. Batterie der Maschineuge-
wehrabteiluug Jaurma und Bastards von Om-
bnjo-Ratarrga im Vormarsch über Okoforidusn�
Otjomaso�Okowindombo und hat eine Seiten:
abteiittiig  ztveite Kompagnie und Baftards!
über Otjosoudju auf Epata entsendet zur Auf:
klärung und Besetzung letzterer Wasserstelle.
Volkmaun meidet, daß der Bezirk der Otawi-
minen, Grootfontein und der untere Omuratnba-
fluß frei vom Feinde ist. Er hofft, am 30.
August Osondema zu erreichen. Fiedler bleibt,
die Gegend säubernd und die Lazarette deckend,
bei Waterberg. Die 7. Konipagrrie des Regi-
ments 2 rückt von Windhuk nach Gobabis und
belegt die Oafe. Das Hauptquartier begibt
fich nach Otjosondu  ,,Schies. Ztg.«!

Von einem Strafgericht an einem rebellischeu
Herero berichtet die ,,Deutsch-Südweftasrikanische
Zeitung« unterm 2. August aus Slvakopntuiid
wie folgt: An dem Herero, Heinrich oder Egbert
genannt, Schulrueister und Evangclisteth der we-
gen Teilnahme an der Ermordung des Farmers
Koszarski und Spionage feldgerichtiich zum Tode
durch den Strang verurteilt worden war, ist
heute früh das Urteil hier vollzogen worden.

Der Kaiser hat für die in Südwestafrika
Gefallenen oder an einer Krankheit Verstorbenen
neuerdings ein Gedenkblatt geftiftet, das den
Hinterbliebenen Durch das Oberkommando der
Schntztruppe sofort nach Bekanntwerdett des be-
treffenden Todesfalles zugestellt wird. Das
Blatt zeigt den geflügelten Reiter St. Gcorg,
dessen Linke einen Lorbeerkranz auf Fahnen,
Pauken, Trommeln, Küraffierharnifch und Heini
niederhält und trägt folgende Jnschriftx ,,Ge-
denkbiatt für . . . . Er starb für Kaiser und
Reich. Ehre seinem Andenken« Unter links
befindet sich die Photographie des Gefallenen
oder Verstorbenen in Tropenuniforny und zu
Füßen des Blattes finden sich die Worte: »Ent-
worfen von Sr. Niajestät dem Kaiser und König
Wilhelm II. Attsgefertigt in Berlin, 15. Au-
gust 1904. Von Seiten des Oberkorumandosx
Ohnesorg, Oberftletttrtarrt Daneben ist der
blaue Dienftftenrpei des Oberkoirirriaridos der
Schutztrrippe angebracht. Das ganze befindet
fich in einem schwarzen Holzrahrttern

Jn Speyer hat am Mittwoch die feieriiche
Einweihung der Protestationskirche stattgefunden,
der u. a. Prinz SahnsWittgenftein ais Vertreter
des Kaisers sowie mehrere andere Fürftlichkeiteri
beiwohntcrk Vorangegartgeri war am Dienstag
im Beiseiu der nämlichen erlauchten Feftgäfte
die  Enthüllung einer Kolosseilstattte Luther-s.
An den Prinzäliegeuterr von Bayern sandte dieFesjvexfamrfrluirgfosp � �f; �V0 »« &#39; » nun»
Seiner königlichen Hoheit dem PriuzsRegerttetr

nüßen!� entgegnete der Baron trauig, »ich selbst
bin in der Angelegenheit durchaus machtlos.«

»Wie kannst Du es dulden, daß unserm
Kinde ein solches Unrecht wiederfährt?«

,,Mache mir keine Vorwürfe mehr, Theresez
der Himmel weiß, wie sehr ich schon gelitten
habe. Severa ist die alleinige rechtmäßige
Erbin dieser Besitzung, doch habe ich sowohl
für Dich wie für unsere Kitth vor-gesorgt, da-
mit ihr euch, wenn ich nicht mehr bin, keiner-
lei Sorge leidet.

Die Baronin hörte diese Worte kaum.
Heftig erregt war sie an das Fenster ge-

treten und blickte ratlos in die stille Sommer-
nacht hinaus.

,,Hier, Severa, ist das Testament«, hub
der Sterbende nach kurzer Pause von neuen an,
»und dieses Päekchen hier enthält alle Papiere und
Dokumente, deren Du bedarfst, um Dich als
rueine legitime Tochter auszuweisen. �-

«Hier �� nimm, Severa � meine Kräfte
schwinden -�� etwas mußt Du mir noch ver-
sprechen �«

,,Alles, alles, was Du willst, mein Vater«,
hauchte diese.

»Meine es gut mit Kitth und ihrer Mutter!"
,,Siud diese zwei mir nicht über alles

wert? entgegnete sie innig.
Nochmais zog der Baron sie zärtlich an sich.
,,O Gott! Wie wird mir i« rief er möglich,

,,geh �- eiie � rufe Kitthi«
,,Fühlst Du Dich kränker?« fragte seine,

Gattin, it! der Angst ihren Zorn oergessend,
indem sie wieder an das Krankenlager trat.

,,O nein � im Gegenteil� mir wird
plötzlich so leicht � ich fühle � mich �- so
wohl � so � glück � lich ���«

Er stockte, schloß die Augen, mehrmals
stöhnte er schwer auf, dann noch ein tiefer Atem-

zug, der eher wie ein Seufzer klang, dann
ward mit einem Male alles still �-

Er hatte den Frieden gefunden, den er so
lange ersehnt.Der Schloßherr von Erienkron war aus
dem Leben geschieden, sanft und schmerzlos,
ohne jedweden Todeskampf.

7.
Das erste Morgengrauen dämmerte
Severa saß in ihrem Zimmer. Den fchönen

Kopf in die Hand gestützt, fchaute sie tiefbe-
kiinnuert ins Leere.

»Was hatte sie in den letzten wenigen
Stunden gelitten! Weich bitterer Schmerz,
weich herbes Weh war ihr geworden! Er �-
ihr Vater! Und das hatte sie erst in der
der ietzten Minute erfahren, wo sie ihn für
immer verlieren mußte! Seine Tochter!«
O, hätte sie das früher gewußt! Wäre ihr
Zeit geblieben, ihm zu zeigen, wie sie ihn liebte,
ihn verehret

Jetzt war ihr mit einem Male so manch-
mal in seinem Wesen ihr gegenüber klar, was
ihr so seltsam erschienen war � und wunderte
es sie fast, daß sie fein Geheimnis nicht früher
erraten hatte.

Also Severa von Sernau war ihr eigent-
licher Name �- und sie war die Erbin der
ganzen herrlichen Domänr. Nun war sie reich.
Nun konnte sie mit vollen Händen geben.

,,Severa hast Du eine Minute Zeit für mich?
Es war die Baronin, die sie ans ihrem

Sinnen weckte.
Der Eintretenden Antlitz war totenbleich,

dunkle Schatten lagerten sich um ihre Augen,
offenbar hatte sie seit dem mittcrtiächtlicheti
Schrecken noch keine Sekunde Ruhe gefunden.

Gortfetzung folgt.!

dieses Landes, ais den erhabenen allgeliebten
Laudesfiirsten nnd Schutzherrn der Landesktrchen,
legen die zur Einweihung der Gedächtniskirche
der Protestartteri von Speyer Versammelteri in
dankbarer Erinnerung an die auch vom Königs:
hause dieses Landes für deren Erbauung ge:
spendeten Gaben ihren ehrfurchtsvollfteti Gruß
zu Füßen. 

Frankreich.
Ja Paris wurde am Montag ein Niiniftckn

rat unter dem Vorsitze des Präsidenten der Re-
publik, Lonbet, abgehalten, welcher sich mit Er-
örternngen verfchiederier Mittel zur Beendigung
des Hafenarbeiterausftandes in Atarfeille be-
fchäftigte

Spanien.
Die Kommartdatttesi der rusfischen Hilfs-

kreuzcr geraten überall in Piißhelligkeiteti mit
den Behörden der von ihnen angelaufenen Härten.
So weigerte fiel! der Kommartdartt des in dem
nordspanifchert Hafen Vigo angelangten rusfischen
Hilftskrenzers «Don«, dem Flicrlangen der dor-
tigen Behörden tracbznkonttneiy er solle mit sei-
nem Schiffe den Hafen binnen 24 Stunden
wieder verlassen. Er erklärte wegen notwendi-
ger Reparaturen an seinem Schiffe mindestens
fünf Tage in Vigo bleiben zu müssen. Diese
Reparatureu sind jedoch offenbar auf das aller-
notwendigfte beschränkt worden, denn am Diens-
tag früh ist der »Don« von Vigo wieder ab-
gedampft.

England.Eine kurios attmuteude Nachricht kommt von
der englischen Jnsel Jersey. Es wird nämlich
von dort folgendes gemeldet: Wegen Mangels
an Eritgegeukonimett seitens des Lokalparlarttents
gegenüber« der Garnison hat dieselbe auf Befehl
aus London die Jnsel verlassen ntüfsen. ��Laut
�Mitteilung der· Londoncr Admiralität sind vier
englische Kreuzer und ein Kauonenboot in den
südafrikatiischert Gewässern auf der Suche nach
den rusfischen Hilfskreuzerrt ,,Smolensk« nnd
,,Petersburg.« Die englischen Schiffe sollen
dem Kommaridanten dieser vielgenaniiten rus-
fischen Kriegsschisse die veränderten Jnstruktionen
seitens der rusfischen Regierung für das An-
halten und Durchfuchen ueutraler Schiffe über-
mitteln.

Lord Lansdale ist am Biittwoch von Lon-
don nach Berlin abgereift, um als Gast des
Kaisers den deutschen Manövern beizuwohneru

Russland.
Der Zar traf am Montag früh, mit dem

Großfiirsteii Michael Aiexandroloitsch und Ni-
koiai Nikoiajewitfch von Petersburg kommend,
in Nowotscherkafk ein und nahm die Parade
über die nach dem Kriegsschauplatz abgehende
4. Division des Don-Kosakenheeres ab, wobei
er den Trnppen Glück wünschte und ihnen den
Segen erteilte. �- Die nach Ostasien bestimmte
ruffifche Oftseeflotte hat eine auf zehn Tage be-
rechnete Probefahrt begonnen. Von deren Er-
gebnissen wird es wohl abhängen, ob die Flotte
wirklich noch die lange Reife nach dem fernen
Osten uuteruitnmL Uebrigens kommt bereits
eine fatale Kunde von dieser rusfischen Flotte,
wenigstens sollen an einigen Schiffeu derselben
nach einer Schießübuug erhebliche Beschädigutp
gen festgestellt worden fein.

Zum Wiedereintrefferi des Großfürstert Boris
aus Ostasien in Petersburg meidet die ,,Rns.
Telegr. 21gent.� folgendes: »Ein Berliner Blatt
führte die Entfendtttkg des Großstirsteu Boris
nach Petersburg auf die Absicht des Generals
Knropatkin zurück, fich des Großfürsten zu ent-
ledigen. Wie unbegründet die Meldung ist,
geht aus dem Umstand hervor, daß der Groß-
fürft wie wir zuverläffig erfahren, schon nach
einem zweiwöcherttlichcrt Aufenthalte in der Re-
sidenz nach dem Kriegsschauplatze zurückkehrt

Balkanhalbinfck
Jn Konstantinopei starb an den Folgen der

Zuckerkrankheit der frühere Sultan Murad V.,
der Bruder und Vorgänger des jetzigen Sultans
Abdul Hamid, im Alter von 64 Jahren. Er
folgte im Jahre 1861 seinem angesetzten Oheim,
dem Sultan Abdul Azis, auf dem Throne nach,
aber schon von Anbeginn seiner Regierungs:
tätigkeit zeigte der neue Sultan bedenkliche
Spuren von Geiftesftörung schon drei �Monate
später wurde Nlttrad V. Durch Beschlußdes
ålliirtisterrates abgesetzt, worauf sein Bruder Ab-
dul Hamid den Thron der Osmauen bestieg.
Der unglückliche Murad V. aber, der zweifellos
das Opfer einer politifchen Jntrigtte war, wurde
auf Befehl Abdul Hamids ais Staatsgefarigener
in das Schioß von Tschiragau gebracht, wo
man ihn bis zu seinem nunmehr erfolgten Tode
in strenger Abgeschlossenheit von der Außenwelt

Jn Sofia sind am Sonntag die Gemeinde-
ratswahien vollzogen worden. Es wurden hier-
bei fast durchgängig die regierungsfreundlichen
Kandidaten gewählt. � Das Programm für
die Krönung des Königs Peter von Serbien ist
fegt veröffentlicht worden. Am 20. September
nachmittags findet die feieriiche Ueberführutig
der Kroninfigniett in die Kathedraie, sowie die
Einweihung und Ueberfülcrttng in den Konak
statt. Am nächftcn Tage früh ist die Krönung,
zu der fich der König zu Pferde im Ornat mit
beiden Prinzen in die Kirche begibt. Nach der

kirchlichen Zermonie, die volle zwei Stunden
dauert, ist Empfang der Würdenträger und Ab:
orduuugctt jdurch Den König im Feftsaal des
Konaks, abends Tlnåatre parca Am dritten
Tage llllkmktktlgs ist Militärparade und abends
Empftlllg bei Hofe. Der Krönung und dem
Empfang wohnt auch das diplomatische Korps bei.

Griechenland.
Prinz Georg von Griechenland, der General-

gouverneur von Kreta, befindet sich zur Zeit
auf einer politischen Auslandsreisiy in deren
Verlaufe er Kopenhagem Petersburg, London,
Rom und Paris zu besuchen gedenkt-» Wie ans
Athen osfiziös gemeldet wird, will Prinz Georg
vor den Mächten die ganze kretische Frage auf-
rollen, iuDcm er die Erklärung abzugen beab-
sichtige, daß er nicht geneigt sei, die Erneuerung
des Mandats als Oberkommissar anzunehmen,
und daß die Vereinigung Kretas mit Griechen:
land, die kürzlich von der kretischett Bevölkerung
ausgesprochen wurde, anerkannt werden müsse.
Das Mandat des �Bringen erlischt mit Ablauf
Des Jahre-S 1905. �� Hoffentlich machen die
europäschen Kabinette dem Prinzert mit aller
Deutlichkeit klar, daß fegt keine Zeit zur Lösung
der kretifchen Problems ist!

Ost-isten.
Bei Liatijang ist nunmehr die Errtfcheiduugs-

schlacht zwischen den Russeu und Japanern im
vollen Gange, uachdetn ihr mehrtägige einlei-
tende Kämpfe vorangegangen waren. Dingen:
scheinlich sind die Japaner bestrebt, den Abzug
der Kuropatkinschen Armee von Liaujaug mit
allen Kräften zu verhindern, sie haben daher
dieselbe in ihren stark verschauzten Stellungeu
bei Liaujang angegriffen, von beiden Seiten wird
mit äußerster Bravour und Ztihigkeit gekämpft
Ueber den Lterlauf des ersten eigentlichen Schlacht-
tages vorn 30. August liegt vom genannten
Tage mittags u. a. folgende private Meldung
aus Liaujang vor: Seit 572 Uhr morgens ist
die Entscheidttrtgsfchlacht von Liaujaug im Gange.

Fortsetzung in der �L-�eilage.
L o k a l e s.

�Q? Varus-lau, 2. September.  Sedan.!
Zum 34. Mal ist heut der Sedantag wiederge-
kehrt, der uns an eine große, gewaltig bewegte
Zeit erinnert, an die Jahre 1870/71, 1111D Der
deshalb mit unveriöschlichett Flammenzügen auf
den Tafeln unserer Geschichte gcfchriebeu steht,
auf welchen fich schon viele ehrenreiche Iiantert be-
finden. Heut treten wieder ganz besonders lebhaft
vor unser geistiges Auge all� Die großen Kämpfe
welche die deutschen Heere bestanden, die herr-
lichen Siege, die sie erfochten. Den glänzenden
Mittelpunkt in dem gewaltigen Kriege gegen
französischen Uebernntt bezeichnet der Sedantagz
denn bekanntlich war mit dent Tage von Sedan,
der Niederlage und Gefangennahnte Napoleons,
der Krieg noch nicht zu Ende, er dauerte noch
Monate lang fort. Viele Ströme Blut flossen
noch, ehe der Friedeuserrgel seinen Palmenzrveig
ausstreckte über die kämpfeudett Völker. Die
Feier dieses Tages, der fürwahr ein nationaler
Fefttag ist, wurde vormittags in skimtlichett
Schulen durch eine patriotische Feier began-
gen. Der von den beiden Volksfchulen seit 1879
gemeinfchaftlich abgehaltene Feftakt ntnßte dies-
mal ausfailery da infolge des vcrspäteteu Wieder-
beginns des Unterrichts nach den großen Ferieu
keine Zeit zur Vorbereitung der Feier vorhanden
war. Es trat deshalb an die in großem Sthle
abgehaltene Feier eine Klassenfeier, die indeß
ebenfalls des großen Tages würdig war. Da:
rauf war schnlfrei. � Jn der Fortbildungs-
schule wurden die Schüler am Vorabend in der
zweiten Unterrichtssturtde auf die Bedeutung des
Sedantccges in einer Ansprache hingewiesen, wo�-
ran fich ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser schloß.

?? Wahl eines Kreistagsabgeordneterr.
��Stadtverordneten-Versatttntlring.! Jn
der am vergangenen Dienstag, nachmittags um
4 Uhr, abgehaltene« gemeinsamen Sitzung des
Magiftrats und der Stadtverordneteri ronrde der
Stadtverordnetenvorsteher Herr Kaufmann E.
Kricke eiusiint mig zum Kreistagscibgeordtteten
gewählt. � Jn der darauffolgenden Sitzniig der
Stadtoerordnetert wurde zunächst das Protokoll
der letzten Versammlung genehmigt und dann in
die Tagesordnung eingetreten. Es wurde Kennt-
nis genommen von den Protokollen über die 1111:.
Juni und Juli er. stattgefundenert Revision der
städtischen Kassen, wobei wieder alles in bester«
Ordnung vorgefunden wurde. Die Versannulitng
dechargierte darin die Rechnungen der evangel.
urd kathol Schule pro 1903, bei deren Revision
durch die Herren E. Kricke und Röhricht fich
uichts zu erinnern gefunden hat. Von einer
Superrevifion wurde Abstand genommen. �
Hierauf nahm die Versammlung Einsicht in die
Bürgerrolle und genehmigte dann einige Pacht:
verträge bezw. Prolongationern Herrn Kantor
Lampel wurden die liquidierten Umzugskofterr
unter den hier üblichen Bedingungen bewilligt.
Jm weiteren beschloß die Versammlung, nachdem
sie von einem Schreiben des Kreisausfchuß Kennt-
nis genommen, daß das Wasser der Kiärartlage
im Kreishatife das erste Jahr zweimal
chemifch untersucht werde, dann aber erst wieder-
sobald es die Gesundheitskotrimisfion für· notwen-
dig erachtet. Sodann wurden die Kosten geneh-



111igt, welche. die Stadt zunfBau von zwei Giebel-
stuben in! Fireishctusty wie auch zur Anlegutig
einer Sbüttgttr: und einer Afchegrube daselbst bei:
zutragen hat. Mit der Austellttng des Schuh:
maclters Herrn M 1"1 ller zum Nachtiociclstbeattitett
111111 des Sunitlitsjfesreitett Herrn Herrntatttt er-
klärte sich die slhrsatntttlunzf einverstanden bezw.
hatte gegen die guÄLlnstellnngeu keinerlei Bedenken
geltend zu machen. Hierauf brachte der Herr
Vorsteher ein Schreiben des Herrn Polizeireferem
dars Lange zur Verlesttng, das letzterer an den
Magistrat gerichtet und indem er sitt· die Ehrtmg
dankt, welche die Iftädtifclsett Behörden seinem
verstorbenen Vater, dem Stadtältesten R. Lange,
erwiesen� Die Verlängerung der Pachtzeit
betr. Hertethattsihttttrdeiakzeptierh wie Viagiitrat
vorgefchlagetn Dann nahm die Versammlung
Kenntnis, das; det Bezirksausschusz die seinerzeit
befchloffene Aufhebung der Zahlung des Bürger:
rechtsgeldes genehmigt habe. Schließlich stinunte
sie dem Verkauf des sogenannten Finde-
ganges an den Seiseufabrikannten Herrn Weis;
unter den vom Elilagistrat stipttlierten Bedingun-
gen zu. Hierntit war die Tagesordnung erschöpft·

A  J3un! Zeicheukttrsus!, der an der
Königlicheu Knnft- und Kunstgewerbefchttle zt!
Breslau stattfindet und der, wie bereits mitge-
teilt, den Zweck hat, die Teilnehtner mit der
innen·Zeichenmethodesbekaititt zusmacheth ist auch
Herr Lehrer Lehmann von hier einberufen
worden»

=  Seiten! Am iliiontag abend brannten
zu Hönigerty hiesigen Kreises, Wohnhaus,Stallung undfScheuer �� alles unter einemIDach �
des Stellenbesitzers Herrn Gurn total nieder.
Mobiliar und Viehjwurden gerettet, doch wurden
mit den Gebäuden die gesamten Erntevorräte
ein 91111111 der Flammen. Der Besitzer war nur
wenig versichert, so daß ihn ein ganz empfind-
licher Schaden trifft. Ueber die Entstehungs-
urfache verlautet nichts Bestinnntes; es wird
vermutet, daß durch den Schornstein das Feuer

- entstanden ist.
- jsVieh- und Krantn!arkt.] Der am

Dienstag, den 30. D. 93115., hier stattgehabte
Vielnnarkt war mit Viel! aller Gattungen reich
liefchickt nnd der Geschäftsgang ziemlich lebhaft,
namentlich auf dem Pferde- und Rindviehtnarkte
Das Pferdetnaterictl bestand fast durchweg aus
Arbeitspferdetn die im Preise bis 500 M. und
darüber erhältlich waren. Auf dem Rindviely
tnarkte waren natnentlich Nutzkiilje und recht
brauchbare Zugochfen und junge schwere Ochsen

attfgetriebetu Fast {amtliches Vieh befand sich
in einem guten Futterzustttndh ein Beweis
wohl dafür, das; die vor Wochen von unsern
Landwirtett gehegten Befitrclstuttgeit be:
ziigliclj des Viebfuttcrs zunt Glück nicht
ganz eingetroffen sind. Wie für Pferde,
so waren auch fiir Nindvielj die geforderten und
gezahlten Preise ntitteltnciftigc Alte magere
Ochsett brachten etwa 280---330 M» junge
schwere Zugochsen 320�360 M» leichte Isari-
1l��210 M» 1�s"2�-2jährige Ochsen 260��-28 !
M» junge milcbettde Kühe 210-280 M» eben:
solche Kalben 200 ��250 M» alte Kühe zunc
Abntelkett 160�200 M· Ueberaus billig waren
die Schweine, besonders die FerkeL Von letzteren
wurden 6-�7 Wochen alte Tiere mit 9-�15 M.
bezahlt. Läufer wurden per Stiick ntit 30�:&#39;10
M. gehandelt. Eliach auswärts wurden diesmal
mbeu Rindvieli auch viel Pferde attfgekauit
 waren Händlcr selbst aus weiter Ferne an!
Sljtarlt hier aktive-send. Der sirauttnarkt
übertraf, was Lsieschäftslosizfkeit und Leere anbe-
t!isft, den Vorntarlt ganz bedeutend. So ntans
de: .1l1&#39;1&#39;=.1{e1&#39; wird es bedauert haben, erst nach
hier 111�f11111111;11 zu sein. Jnt tibrigen erkennt
man mehr 1111D mehr, das; sich die Jahrmarkte
 K�rannutirkte! vielfach überlebt haben.

Ka Iser - �Boravx» . »« � . «� --:a  «.
. Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.Das Unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,macht zar e we, sse Hä e.Nur echt in roten Cnrtuns zu l0, 20 und 60 Pf.Ralser-Bornx-Seife 50 Pf. � Toln-Selfo 25 Pf.Spezialitäten der Firma. Heinrich Mac}: in Ulm a. D.�a.
� Der gute Appetit, der xttnseist im Gefolge vonSamatofegettttß auftritt, hat schon Dielen Leidendetiiiber die kritischen Stadien ilsres Leide-its hiutveggelsolfettAls appctitatiregendes Piitteh das die Verdauung til-sich-zeitig giinfiig beeinflußt, steht die Sgntatofe oben anund wird auch ärztlicherfeits als solches anerkannt.Sautatose ist aus Fleisch herftellt, enthält iiberLDOW leicht verdauliches Eiweis, ferner die zum Körper-aufbau nötigen Näbrfalze nnd ermöglicht durch ihreappetitanregende Wirkung, daß die Patienten schonnach kurzen! Gebrauch von Samatofe wieder zu ge�

inifchter Kost übergehen können, Von den Körper-
fjtften fchnellaufgefangh trägt« fte ganz toefecttlich zurHebung der Kräfte, des Allgemecnbeftiidetts und besseremVlusselsen bei.

�� Heimat-grüße in die Sterne sind auf der Reise,die nunmehr fast hinter der Mehrzahl unserer Lands:leute liegen dürfte, die Blätter aus der HeimatsstadtDer Familienvater lief; fich feine Leib- und Magen:Zeitung nachkommen und die Mutter ihre linterhaltungåkzeitichrifv damit sie auch während der Fersen in der

Bekanntinachotng
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, das; der Führer der Abteilung VII

 Wafferwagenabteihing! der hiesigen Pflichtfetterwehh Herr Schuhmacherttteifter Johann Spallels
zugleich zunt Führer der Abteilung VI  Eimerabteilttttg!j derselben Feuerweltr ernannt
worden ist und das; {ich die Elitannfchafteit der Eimergbteiluug gleich denjenigen der Wasserwagetr
abteiluug von nun an bei vorkommenden Brändeu u. {. w. am Gerätcfchnppen bei Herrn
Drescher zu versainuteln haben.

Namslath den 28. August 1904. Die Polizei-Verwaltung. S et! 1111..

Ortskrankenkafse der vereinigten Handwerker.
Die Qlttslage pro September er. findet Piontcig den 5. September« er» abends»

7-9 Uhr, bei dem Gasthosbesitzer Herrn Lorenz statt.
Beiträge werden zwaegstviise eingezogen werden.

Die hierbei tiicht eiugel1e11De11 ialligeu
Der Knsscnvorstattd

«.»c.--.

Der hohen Feiertage wegen bleiben meine
Gefchäftsräutne

Sonnabend d. 10. u. Sonntag d. t1.Ses!tbr.ct.
K« fest geschlofsetu �H

S. Bielschowsky.

Sonnabend d. 10. o. Sonntag d. 1t. Senior. u.
bleibt mein Geschäft der Feiertage wegen geschlossen.

Moritz Gottheiner.
Ring 21.

Sonnabend, den 10. und Sonntag, dcn 11. September 11.,
bleibt mein Geschäft der Feiertage wegen geschlossen.

Julius Brenner vorm. Wilhelm can.
Krakanerftrafzm Ecke Ring.

Lage war, die spannenden Romane in derselben aufsgewtssenhaiteste weiter« �111 1e{e11. Die interesscttiteftenArtikel, Novellen und siioutatie fand sie da fcchets stetsin der Familien-Zeitschrift »Im Hättsliciiett Kreife«,welche. so jung das llilatt noch ist, sich doch durch dieGedlegeubeit seines Juhalts einen arossen Leserkreiszu verschafft« uUVUßt hat. Das reichhaltige Blatt ge-winnt von Woche zu Woche an Juteresse nnd kannallen Freunden einer guten Lektiitse warnt empfohlenwerden, zumal es neben feinen! vorzüglichen literarischenInhalt noch einen vollständigen Moden und Hand:erbeitsteil bringt. Der Preis von 9Jiar1 1.95 viertel-iährlich ift ein so niedriger, daß jede Familie ihn et«-Wdsttclrtl kann. »Im bäuslitlien Kreise« erscheint imVerlage von W. Vobach 8L Co. it! Berlin-Leipzig undist in allen Buchhandlungen und bei jedem Postatntzu stellen.
�-� gsie düngen wir unsere Riesen nnd Weiden?Unter unseren wirtschaftlichen Slterbältttifsett ist dieSteigerung der Erträge unserer Bsieieii und Weidendringende-I Bedürfnis. Die Viidhhalticnzt bildet dieHauptetctverbsauelle unserer Landwirtschaft und der ansihr gewonnene Stalldung bildet die Grundlaae siirunsere sålckerwirtfcloast Erzielen wir höhere Erträge111111 unseren Wiesen und Weiden. so geh! damit eine

Ertraassteigerutig unserer Aecker Hand in Hand. Alleinwte wenige Landwirte sind liislser zu der Einsicht ge-kommen, fiir die jahraus, jahrein den Wiesen nndWeiden· entnommenen Nälnftoffe auch einen Ersatzzu stbasseni Dabei ist die Diingttng die Pflege unsererWiesen eine so einfache, so das; ein Feltlkchlsgen kaumsnkbar ist. Von den unseren Kulturoflanzen no!-wetidigett Näbrftoffen brauch! man nur zwei zuzuführen,das Kaki in Form von Kainit rein. 4U"x"»ige!ii Kali-�b z, die Phosplsorfiitire in Form von Thotnasu1ehl.Beide Diingetttittel föidern das Wachstum der siißenGräser, sowie auch der Fslee nnd Wickenarten Der-artige gediittkte Wiesen und Weiden sind befähigt,den Tieren ein gutes und schntackhastes Futter· zubieten. Tiere zeigen ein gesnndes Wacbstuntund die Piilcitkiihe produzieren mehr und besseie 9Jiilch.Zablreicbe Beispiele aus Theorie und llsraxis sprechendafür, das; der Ertrag durch eine geeignete Diintittigbis auf das doppelte und häufig sogar auf das drei-facl!e gesteigert werden kann. Als zweckittäftiae Diinger-gabe sind im ersieu Jahre t;-.v clz Kainit rein. 2 �2�/z dz411"/n Kalidiingesalz im Verein mit etwa t3 1lz Tbotnassmehl auszustreuetr Jn! 2. 11nD in den folgendenJahren braucht man nur Xa dieser Düngung zu ver-en.
� ptuTtiomgotsis Felsenspalt-er  ilJiarke Schwan!ist seit langen Jahren in itnzähligett zhattslsaltungenerprobtes, wirklich vorzügliches Wafchnti!tel.  ,8 he-steht in der Hauptsache aus einer Kernfeife besterQualität und enthält, wie die Analhseti bedeutenderCbetniker festgestellt haben, keinerlei Bestandteile, dieschädlich auf die Wäsche wirken könnten. Bei Ver-wendung von Dr. Thomfotss Seifentutltter er tält manohne Rasenbleiche blendend weiße Wäsche. lieber die«2lnwendttng, belehrt die jedem Packete atrgedrttckteGelirgttchsantveifung Jn der ans Dr. Thon-virusScifenpulver hergeftellten Lange löft sich der Sclnnutzoht1e viel tuiilsfatttes Reihen von selbst. 9.111111 spartdaher bei größter Schonung der Wäfctse Arbeit, Zeit

Atelier für Zahnleidendd
Künftliche Zähne 1111D Gebisse, Dlomben, 111111151111, öahnreinigen,

Extraktionen sowie alle Neuerungen der modernen Zalsntechnit
s-�����s--�ktk Lgugjährige Praxis garautiert iiir forgfältigste Ausführung. its-«-

augo Haislel�, Dentisp Ring Nr. 7.
Erstcs seit 1881 an! hiesigen Orte befindliches Institut.

DE« T11 lktpslllls
Selfenpulver

ist das beste.

und Geld. Die Wäsche erhält durch Dr. ThompsotrsSeifenpulver einen anaenehutem srifchett Geruch. Auchzum Reinigett der Hände nach grober, schtsitttzigerArbeit und zum Reinigen und Scheuern beim Haus-utz giebt es kein besseres Visite!- Dr. ThoutpsowsSeifeirpttltser tanu daher jeder Hattsfrait aufs: besteempfohlen werden. Es ift zu haben in den nieisteccDrogenq Kolonialivarem nnd Seisengeschäftetk Daniittdertdertige Nachahmungett angeboten werden, achteman genau aus den Namen »Du Thotnpfon« und aufdie Schuhmatie »Schwau«.
� DerVerein der deutschen Kaufleute  H. D.!ri-.tue! durch feine fänulichen Ortsvereine an die betr.tstetueiitdcbeltörde die Bitte um baldigen Erlaß einesOrtsstatuts das Kaufmannsgericht betr. Als Wünschewerden geltend gema :1! die Llttsdelsiiictig des tiauftnatinsgericht auf einentuöglicttft weiten Bezirk,2! die «- der Beisitzer soll uicht zu niedrig festge-ntzt toerde31 es soll eine Wäblerliste wie vor den Reichstags-wahlen aufgestellt und rechtzeitig öffentlich zurEinsichtnahme und Berichtigung ausaelcal toerden,«t! für die Bettuertoalslen soll bei der Lsssrliältccisivgltldas; System der �gebunDeneu Siiten�, die bis« zueine-u bestimmten Tage vor der Wahl eiuzureichensind, angctoatidt weiden,b! die Wahl soll an einen! Sonntage stattfinden,is! zur Vorbesreitttiig oder Abgabe von Gutachtemsowie zur Vorbereitung von Anträgeii soll dasKaufmaunsgertcht einen Llttsfthufs &#39;Den. �Die List-reiste der Orte unter 20000 Einwohnertourdett aufgefordert, den llliagistrat zu bitten, entwederselbständig oder in Verbindung mit benachbarten Ortenzusasnnteit ein Kaufmannsgericht zu bilden, oder soweitschon fiir einen Landbezirk KreissGewerbeberichte be-stehen, im Anschluß an diese auch Kreis-Kgufn:anns-gericine zu errichten. Die Formulierutig besondererWünsche bleibt dem Ermessen der einzelnen Orts-vereine iiberla�en.

U

Kirchliche Nachrichtetn
Am 14. Sonntag nach Trinitatis, den 4. Sep-tember predigen:Vorm. 7 llhr Herr Pastor Fuhrmann.Vorm. 9V: Uhr Herr Paftor Hinkler.Ellachttt 2 Uhr Herr Paftor Ren.Vormittag 11 Uhr Unterredung mit der konfirm.Jugend Herr Paftor HinklerKollekte fiir das Deutsche SamariteriOrdens StiftKrafchnitzAmtswoche von Sonntag, den 4. September ab,Herr Paftor HinkletdFreitag, den h. September vorm. 8 Uhr Wochen�gottesdienft Herr Paftor Hinlletz vorm.9 Uhr Beichteund heil. Abendmahl Herr �Butter Hinklnr

Standesamtliche Nachrichten.
Gcöuttenx Am 31. V. Pius. dem HandelsniattttChristian Polloczek aus Strehlitz e. T. Am 28. v. �D118.dem Sergeanten der 5. Eskadron des Dragoner-Regi-inents Friedrich 1l1- �. Schlefifches! No. 8, PaulBauscbke von hier e. T. Am 31. v. 9.1115. dem Eisen-bahnarbeiter Dlttgttft Giza von hier e« T.

..-.·-. «..--......·--.«1---«·--.-. «�

hielten: sitt: liünIiL Zahne-Vieh.
Plombety ZahnziehcmNervtöten te.

Paul Sachmunü,
Dcntifh Namslcctu Ring 2411
im Haufe des Herrn Akzionteck

Lose
zur Uusstellung für Handwerk und

Kunftgewerbe in Breslau
ä. I Mark find zu habet! bei

R. Koschwitz.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rouges, jugend-frisches Attsschety weiße fannnettoeicise Haut undblendend schöner Teinh Alles dies bewirkt nur:Radcbeuler

Steckenpferd-Lilientnilch-Seife 
v. 3111111111111 s« Co, ikadkbtnh

tcr Sehnt-matt« Stecketcpfertx«: et!i« St« Es! �i3?- b« Oscar Tietze, Cbrogerie.

Dom. Mittel-Wilkau
verkauft aus feinem Garten frühes u. spätes

�lepfel und Birnen!.
Dasselbe ist auf den Bäumen zu besehen.

Neue saure Gnrken
«« neues Sanerkrant
eutpfieljlt H.

I; Lose w;
zum Besten des

ev. Fraum- und Jungfrauenvereins
und des Diakenisfencklälsvereins

entpfiehlt o. Opitz.

tsottsfeittcit Wcincffig
»» b» stark nnd Fxtrastarh

cutpsuhlt tlltgst

Schreib- n. Kopiertitttcn
empfiehlt 0. Opitl.



Zirkus Maine
in xlaiiiglaii auf dem Ylielnuartkt z _

Heut, Sonnabend den 3. d. PMB» abends» 8 Uhr,

Gala-Erösfnnngs-Vorstcllnng.
Sonntag nachniittag: Zwei Doritellungen:

Nachmittag 4 Uhr nnd abends 8 Uhr.
B�oniag abend 8 sichr- Vorstellnng mit neuen: Programm.

40 Pferde, Bären, Hikschh ein lud. Riesen-Elefant, ,,Topsie«, dies. Kühe, Stiere n. Schweine.
Reiter nnd Reiterinnen der größten Zirknsse n. Varietcis des Jn- n. Anstandes.

Zum ersten Vierte:II· »
Ali.  was orefsierte weis; geb. aralnsche Reitkanieel

einziges Exemplar in dieser Dressur.
Yrei Ztiesenzekte mit eigener ekelkttx xiitjtankaga sowie eigene 10 Zilann statlie Ttziliisiüliapelke

Die Direktion.
OOOOQOQOQ AAAAAAQIAAA Agnnnnnmnnnqi

Echt seltener« 11newsletter-Kerleieznsatz
ist der trockenen, harten Cichorie, die noch
dazu teuerer ist, deshalb vorzuziehen, weil

llelrt Scheuer« Bengel-Ritter

I 
I 
I 
I 
I 
I 
D 
D 
D 
l

reichlich kräftigen, würzigen Nährstoff enthält ! 
D 
D 
D 
D 
D 
D
D 
D

und daher der Gesundheit am allerzuträg-
lichsten ist.

Wiss« sG
IvQJJTTITTTITTTTITIfYTfjfYffffjTjjj--gt-jjj�L-j-j-I

Zeskes nepkikum

für Mund und Zähne»
Dieses Mundwasser ist den neuesten Forschungen

der Wissenschaft entsprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche l�. 1,50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a.: ocal� Platze, hledizinzil-Drogenhdlg.

Nur die Marke �Planung�
giebt Gewähr für die Aechtheit. unseres

Lanolin -Toilette- Gream-Lanolin.
Man verlange nure. . . .

MARKE PEE9292F92929292 .�Pfe1lr1ng�-Lanol1n- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Praohtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Brillant- Glanzstarke
Fritz Schulz jun. Akt-Gas, Leipzig.

IV� Nur echt mit Sohutzmarke �Globus� in Paketen a 2o Pfg. W

Mk«-
«m»

�ex 
»» H« »

.--.::;c9·:i,-Lk zk ijfi«« fa�z" 75.1"
X« . is!Es« k 1912/

Man verlange« ,
waltsgott s Zuckerwasser,

eine Fülle der isriidrtigsiru nnd haltbaren Locken
erzenkzegrrty in der fidic-r-Aplblllrkt�.

Kaffee,
roh nnd gekostet

empfiehlt zu noch alten Preisen in guten! bis
hochfeiuenc Geschmack.

Otto Rascia,
Wilhelmstrasze 5.

Gegen
Feldmänse
frisch bereitet  laher unbedingt

wirksam:

Giftweizen,
Phosphorbrei,

Beurener Flieget-ereilten.
Urössere Mengen

besondere Prelsermiissigung.
Auch wird

Weizen und Hafer
 geschult! zum Vergilten übernommen.

Adler-Apotheke,
N amslau.

II Neue �mstets Fisch marinierte nnd geräucherte
zachoiienberinge

empfiehlt 7

Birken-Wasser 
Vitaline

BrennnesseI-Haarwasser 
Cyrane-Haarwasser 
Eis-Kopfwasser

HohenzoIIern-VeiIchen- 
Haarwasser

Eau de �uinine
Bay-Rum

Shampoon-Kopf-Waschpulver
Oscar Tietze

Hermann-Drogerie.

mielenheln, Æäekefel
und Bogxfenftroli

verkauft J.  Posen.

Papier-ftervietten
empfiehlt oinigst o·

Von brstsundierteiy konknrrciizsiihiger
Piilitrirdieristz Renten: und Lebens-Vers.-
Gescllschaft ist die

Bezirks-Direktion
für Namslau und Bezirk an einen respek-
tablen Herrn aus den ersten Kreisen zu
vergeben, der befähigt ist, auch selbst der
 Sri. neue Licrsichernngcn zuzuführen. Auf
Wirnsch praktische Einführung durch Ober-bea1nten.

Kautionsfäliige Verderber belieben nähere
Offerten sub U. 1676 durch Ileinr.
Eislel�. Ilerlin SH�. l9. einzusenden

Für den hiesigen grossen Bezirk streiten wir persofort einen recht lieissigen Vertreter zur Ein-führung unseres weltbekannten Pferdeschonergegen sehr hohe Provision und Spesenvergiitung�.Reisende, Kau�eute, lläindler, Sattler, Schmiedeund Stellmntahtn� etc» die sich mit allem Eifer fürden Artikel interessieren wollen, kann auf lange Zeitein Verdienst
von Mk. 350,00 pro Monat

garantiert werden und erfolgt nach Ablauf des 1. Mo-nats auf Wunsch Anstellung gegen festes Gehalt undReisespesen.
Hohenlimburger Federnfabrik

Heim. Andere, Hnhenlimhurg Weste!
Grösste u. leistungs�ihigste

Pferdeschoneriverke Deutschlands.Gegründet 1871:.
Eis: Schnhmachergesellc zum baldige-nAutritt gesucht. P. Wuttkd

Ein Laden mit daranschließender Wohnung,
großen Arbeitsräumeii und dem nötigen Beige-
laß ist bald zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen. Mk. Poliskiy Fleischernistu

Ring 14 im 2. Stock ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zinimeriy Kabinett, Kiiche mit
Nebengelaß, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Maiwald

Ring 23 ist eine Wohnung im I. Stock,
bestehend aus 3 geräumigen hellen Zinnnerri
 davon 2 nach den! Ringe gelegen! 2 Kabinetts,
Entree, heller Küche und dem nötigen Beigelaß,
Nenjahr 1905 event. schon Michaeli d. J. reno-
viert zu vermieten. Hoff-traun, Lehrer.

Zwei Wohnungen zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober zu beziehen

Krakatierstrasze 9.
Eine Wohnung, 1. Etage vornheraus, ist

zu vermieten und 2. Oktober an beziehen bei
August Klöbetz Tischlerrnstr

2  sind zu vergeben. Wo, zuerfr. in der eignet!. d. VI.
Der zweite Stock, bestehend aus 5 Zinnnerm

Kabinett, Küche und Gartenbeiintznng ist ander-
iveitig zu vermieten und 1. Juli 1905 zu be-
ziehen. P. Banmhanen

Eine Stube zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Schiitzenstrasze l0.

nevii Jxlatcnkkösajliekiigeii
��ng und Fertig«

CIITZZYJIIUZ Zutaten chmnckhall
zu knien, ermölichti s« SUFZBZIJ-I-WÜPZS. 

esse. ekeklkergkks
chen beigegebene

Robert Werner,
Wilhelmstrasse.

Anleitung.
zcpte kkÅtls von d baten  nochmal.

empfiehlt o.
S o h i m m e I

wird bei eingemachten Früchten verhindert
durch

Dr. OOLIISIVS
Salicyl a l0 Pfg»

� geniigt für 1U Pfd. Friiihte �
Rezcpte gratis von den Firmen, welche fiihren

Dr. Detteüö Vaekpnlvetn

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend
aus 3 Stuben, Kiiche und dein nötigen Beigelaß,
ist zu vermieten und _1. Januar 190b zu be-
ziehen. Hugo Webey Wassergasse 2.

2 Stuben sind zu verncieten bei
stritten b. Vorse 43.

Eine ParterreWohnung ist zu vermieten bei
Prokowskh d. Vkrstadt

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben,
ist au vermieten und 1. Oktober zu beziehen bei

Jannschowski.
Eine Stube nebst Küche und Beigclaß, par-

terre, zu verruieteii nnd Oktober zu beziehen.
Päizold Klosterftr

Muschil�s Etablissement.
�"°�9°� TanzvergniigenSonntag

Schwunteks Etablissement.

222.233�; Tanzen-ergangen.-
v " Zum Gntcnalikiidliro

z» auf Dienstag den 6. b. NR. «« ladet freundlichst ein
II. Rücken-t.

92 u92 » g«

�Ze"e«biT �ernte;



1. Beilage zu Nr. 69 des »Namslauer Stadtblattes.«

»Im iniiclitikzeit Halbruiid voii 14 �ieilontetern
untgibt Die rtifsifche Höhenstelliiiizz vvn der Bahii
bis zum Taitfilio die Stadt in einer durch:
fchiiittlicheii Entfernung von 7 Ztiloiiieterii voii
der Stadt. Eiii großartiger Gcsfchtttzkaiitpf tobt,
dir seit 11 Uhr in aiißerordeiitlicher Heftigkeit
sich gesteigert hat. Uiu Ell-e Uhr griff eitie
ruffifche Batterie voiit Nordufer des Taitfiho
ans eiiicr siasxkcti Höhenftelliituj gegen die Cent:
paner ein, Die von Der Straße voii Anpiiig voi-
ztigeljixii tu:t·ftict!te.ii. »� Eitie Depefche der �rlluf.
Beleg. :!lgeut.« berichtet aus Riukdeii voni EIN.
�Jlitgnft folgendes: Tlcath tsierüthteit toogt bei
Liatijaiug ein liarttttickikier Kitntpf fett dein frühen
iUioixten. Alle Jliigriffct des Feind-es tonrdeu
abgeschlagen. Es! heißt, die Tsjitfitiiier liätteii
inehr als 10 Stationen verloren. Einzellseiteii
fehlen. � Vor Port Llrtlittr ist ein neuer An:
griff der Japaner niit schweren �llerlnfteit für
dieselben abgeschlagen worden. � In Elsiiia
macht sich Die Qlorerlttvioettitng wieder beiiierklicli.
Izu TaiiiinzjFu in Der Provinz Petscljili sind
Bot-er aufgetreten, welche die Ermordung Der
dortigen anterifttnifeheit Plisfioticire planten. Es
gelang indessen den Bedroht-it noch, sich aus
TatniiiziFii zu flüchten. Die Behörden der
Stadt rührteii keine Hand gegen die Boxetr

Der Krieg zwischen Russland nnd
Japan.

Petersbiirg, 33 !. zlltigiift. Die russifclje
Telegrapheiiagettttir ineldet ans Atukdeii vont
30. August: Nach  Sjerüehtett wogt ein l!artiic·ik-
kiger Kanipf vor Lianjaiig seit frühem �Diorgett.
Alle Aiigriffe des Feindes gegen unsere Flankeii
wurdeti abgeschlagen. Es heißt, die Jipaiter
hätten tuehr als 10 Kanonen verloren. Einzel:
heiten fehlen noch.

Tfchifu, 30. August. Heut traf hier von
Psort Arthtir die ain 26. erschienene Diuiniiier
der �iltiioi Straf« ein, welche über die skätitpfe
vor Port Llrthitr folgenden Bericht enthält:

Die Japaner ruhten nach dreitägigetii hef-
tigen Sturmatigriff am 23. August den Tag
über aus. ll Uhr abends rückten sie mit be-
deuteiideti Streitkräfteit gegen das starke Fort
zzaredoiitoi auf der rechteii Flanke der Rusfeii
vor. Sie nutztett die geringsten Terrainfaltett
aus und glitten gleich wahren Rothciiiiteii vor;
trotz des rufsiscljeii Feuers gelangten die Japaner«in die Nähe des Glacis und nahmen es iin
Sturniltitcß wurden aber durch ein vernichtendes
Feuer« von allen Seiten zuriickxzeiitoifeii. Rur
eine der japanischen Abteilungen drang über die
Leichen Der Lsiefalleiieti bis an das riifsifche Korps
vor. Die Verteidiger trieben sie aber init Dem
Bajouett unter schweren Verlusten zurück. Dir«
Japaner erhielten hieraiif Berftärkungein wur-
den aber wiedertitii znriickzxeittorfeit und rinnt«-
utthnteti darauf noch einen dritten totitendeti
Angrifh aber« auch diesen brachte tuörderiscltes
Feuer Der Rusfen zum Sil!eitet«ti. Die f!c�uffc�n
erlangten nun Verftcjrkiiiigeti sitt« den F«".ill, daß
weitere Jlngriffe uuternoniiiieii würden, doch
kam es nicht dazu. Bei Tagesanbruch entfpiinn
sich hingegen ein stainpf der beiderfeitigeii Ar-
tillerie. General  sitsrbatotvskci, der sechs Rcichte
ohne Schlaf int Graben zugebracht hatte, leitete
das Feuer der Ruffeu persönlich. Die japanische
Tllrtillerie brachte dein Fort fchioereii Schaden
bei, sodaß Gorbatoivska befahl, daß die Gar-
nifon in den Gräben Deckungen suche. Ain
24. 8. inorgetis 4 Uhr brachten die Japaner
ihre Garde-Artillerie in Stellung, die von den
kltiisfeii erfolgreich heschosfeii wurde. Gegen
inittag wurden zwei japanische Trtippeii-Abtei-
lungen gesehen, die sich vor dein rusfifcheii Feuer
zurückzogeiu Gegen 6 Uhr abends wurde Der
von den Japaner gegen die rnffisclje Siidfrotit
iii1sgefiil!t·te verzweifelte Angriff abgeschlagen.Ein Hauptinaiiii inachte iiiit einer kleinen Ab-
teilung einen erfolgreicheii Ylitsfcillstsersttclu ntn
eine Batterie japanische Artillerie zuriickzuweifeiu
Das Blatt macht keine Alitteiltiiig darüber, oh
Die Ruffen sich auf dein Hügel zu halten ver-
mochten. Die tJapiiiier benutzten die aus Stei-
nett erbauten Häuser der Ehinefeii als Forts.
Jn den Getreidefelderii haben die Japaner von
der Luiseiibiicht her ihren ungeheuren Artillerie-
park untergehraeht

Paris, 3l. illtigitft. Ein hiefiges Blatt
meidet voii gestern abend: Das Korps Gerfcheh
mann hat bei Liciojctttg erhebliche Verluste er:
litteii. Die 6. Oftsihirifche Brigade hat ihren
Führer Pokotilow iitid inehrere Offiziere ver-
loren. Mittags war das stark befestigte Zen-
truiit der ritffifeheti Position ernstlich bedroht.
Die Bevölkerung der Stadt und Unigegetid hielt
auf Dcicherti und deii Sprossen zusammengefetnter
Feuerleitern seit dein Alorgeiigrciiieii Unifchcitt
auf das Schlachtfeld Gegen i! Uhr kaut der
Befehl, diese Beohachtungsposteii zii verlassen;
 waren einige Personen, die sich auf Getreidc
lrciiisporttvcizieii wenige Werst voiiLiaojciiig be-
fanden, durch Boinbeiifplitter getötet nnd an

dere schwer« tierletit tobt-den. Geaeii 10 Uhr
inorgetis erfchiitterte der Stanonenbonner� die
.t3c«iiifet« von Liaojtiiicr Nltni brachte als ersten
Verwntideteiitraiisport einige hundert �Diann,
nteift schwer Tket«lelzte· Die Zahl der japanifcheii
tttinoneii iii weiteiii Uiiikreise von Liciojtriitf wird
auf 7 ! ! gescheit-i.

Petershtirg, Eil. illugiift. Die lehten
Telearaiiiiiie votu ttriegssiljiitisilcitz berichten, daß
die Tfsapsaiier bei. Liaojciiig über 1200 Gescliiitje
verfügen. General Sacbartiiti hat Telegriiiiiiiits
über Die gestrige Schlacht aii den ;��areit gerich-
tet. Bis jetit ist jedoch keines derselben der
Zenftir zur sllerlsffeiitlichtitig zur Verfiiguiicf ge-
stellt worden.

Liixiojiiiizy Eil. August. Dei« gestrige Ar-
tilleriekciiitpf dauerte voii ;"!��l! Uhr tiortnittags
auf allen Linien. Die rnfsifclieti Stelluuaeii
wurden tatsächlich von einein Hagel von Ge-
schossen überfchüttet. Nach tiierstiiiidigeiii  Sh:
schiitzkaiiipf wurde der Tioriiiarfcli aufgenommen.
Troß der Hefticikeit Der Befchiestiiitg sind die
rnfsifclieti Verluste gering.

Liaujaug, Eil. August. Die Japaner
niachteii ciesterii den letzten Angriff gegen 7 Uhr
abends aiif dein Lsege von Fönccswaugitfdiöitg
Unregeluiäßiges  Sienteltrfetier dauerte die ganze
Nacht an· Heute bei Tagesanbruch begann die
Schlacht wieder.

Petershiirg, Eil. August. General Sfas
charotv ineldet dein Cjeitertilsttibe unter dein gestri-
gen Datum: Die Japaner griffen heut von fünf
Uhr früh bis neun Uhr abends unsere vordersten
Stellungen bei Liaujciiig auf dein linken
Fltigel des Taitfelio an. Das Artillerie- nnd
das Gewehrfeiier erreichten dazwischen die tiuszerste
Heftigkeit Die Hauptanstrenguiiciett der Japaner
waren gegen unsere Zentrums-siellnngeii uiid tin-
fereit rechten Flügel gerichtet. Jhre zahlreichen
Angriffe wurden auf der ganzen Front zurück:
geschlagen. Unsere Truppen inachteit Gegenent-
griffe. Es katn zu Bajotiettkciiiitsf Ntehrere
Punkte unserer Stellung, die wiihreird des
ztaittpfes von den Japanern genommen wurden,
wurden gegen Ende des Kainpfes von uns zuriicks
erobert. Jttl Artilleriekciiiipf stritten unsere
Vatterieti init Erfolg gegen die feindliche Ar-
tillerie. Gegen 4 Uhr nachinittcicis wurde be:
nterft, daß bedeutende Streitkräfte des Gegners
unter Unigehiciig unseres rechten Flügel-S vor:
rtieiteit. Bataillong Die aus der allgemeinen
Reserve der Armee vorgeschoheii wurden und von
denen ein Teil den vorrückeiidett »Japaiterit in
die Flaiike fiel, hielten Die lilltgchlliig»?brltirgillig
nach einein lieisieii Zttiiiilif auf. Die Japaner«
wurden zum Rückzug gezwungen. Der ltciiiitif
dauerte sogar nach Eintritt der Dunkelheit noch
fort und nahm erst gegen neun Uhr abends
ein Ende. Unsere Verluste fiiid noch nicht geuati
festgestellt, sie sind aber beDeutenD. Tllaicli Der
Zahl der Rkatinschaftciu Die die Lsctlsatidrilsiue
paffierteit, zu schließen, Dürfte unser  83.-faiiittiei«
lltst siegen 33 !t.!t! Akann betragen. Die flierltifte
De»: Jstsiiides inüffeir sehr bedeutend sein.

Eiiiige weitere Nlelduiigeth deren Richtigkeit
Dahingeftellt bleiben mich, denen ioir auch eine
griißere Bedeutung nicht beilegen, besagen fol-es:

Niukdetk 31. August. 4�!; llhr morgens.
 Russifche Telegrapljeiiagentuix! Ein Zug init
200 gestern bei Liciojaiig gefangenen Japanern
ift in der Nacht hier durchgekoiittiiett  heißt,
daß alle japanischen Angriffe auf der ganzen
Front abgeschlagen worden sind. Die Japaner
hatten große Verluste und haben über 40 Ge-
fchiiße verloren.

Liciojatig 31.. August.  Reuteriueldiiiig.!
Die Schlacht geht weiter. Die Japaner machen
Bewegungen iiiit die litike rtiffifche Flanke. Die
heiderseitigen Heere sind über 500.000 Rlaim
stark. 15300 Gjefcliiitze nehmen am STaiitpfe teil.

3l.!kukdeti, 1. September. Eine japanische
Streitniiicht von 1 !.l!l!l! Ntcinn soll von Nord:
often her ooeriieieit.  �ßürDe diese Nicldtiiiti sich
beftatigen, so ioare der liiike Fliigel der Ruffeit
iungangeti und die Japaner könnten der Armee
stutvpcitkiiis in den Tliiicketi fallen.!

Tfchifu, 1. September. Aus einer guten
Quelle verlautet, daß ein japauifches Torpedos
boot rufsifcljeit Offiziereit anflatterte, die niit
wichtigen Defiefclseii Port Arthrir zu erreichen
oerfitehten. Diese rufsischeii Offiziere wurden am
31. Ilugiist früh abgefangen und nach Dalith
gebracht.Tokio, 1. September, vorniittags 11 Uhr.
Renternieldiiticf Die Schlacht bei Liciujctiig
dauert fort, bisher wurde kein Ergebnis erzielt.
Auch die ciiutlicheti japanischen Ielegrantttte, die
gestern iii fpiiter Stiuidc abgesandt wurden, ttiel-
den, das; keine der beiden Narteieit zii einein
scheinbaren Resultat gelangte.

London, l. September. Das Neuterfclje
fhtireaii iiieldet aus Tfcliifti voii gestern: Die
Zcapciiter halten iittt Port Arthtir folgende Stil:
lnngcn befetgt. Jtu Osten die ijikilic in der Stäbe
des Fsorts Nr. ö, im Siideii �balititfcheitg, im

N a in  1 an , Sonnabend den 3. September 1904.

Ttsesieti ihukitittiti und Jctiiigtoioalig Start Tür. f!
ist nach Lsericlitcii tiou  Sbiuefeti, die am Es.
August Die 360111131 tierliefsen, weder von Ruffcsii
noch von Jfciiriiiiierti tiefem. Von Tuiigkai und
Tafcliiati wurden die Japaner, die von den be�
nachliartcii shölieii Gefclititjce aufführen, befchoffeti.
 befiatigt sich, das; die kliuffkii ivieder Jtfcbait
befentetr. Die Lehetiszsiiiittel in Port Arthiir find
knapp. Ein Sack Ltlelil kostet 11 �Jlnbel.

London, l. September. Die »Sl.!iorttitizi
«.l!i.ii«t« ineldcst au»: Jscliifii vom Iil. �Jlugiift:
�Jiaeb einer Jlieldiiiizj Der: aitierikciiiifclicn ttonstilsts
in Tscliifii fitid die Vlnlirkieit für drahtlofe Teil"
tjriitshie auf rusfifclicitt itoitstiliirfieliiet beseitigt
wordcii. Ataii glaubt in Wcishiiizituiu das; Seit:
ptiit China dazu gczioitiitieii habe, bei den Rnffen
in diesen-i Sinne oorftellig zu werden, oder das;
J!ltts;lsiitd, da durch den Fall Port Ylrthiirs die
ztliiltigeu wertlos werden loürDeit, freiwillig die
Liefeitigittig vornahm.

London, l. September. Die Blätter per-
�offentlieheit eine Liatsjtiiigcsr Drahtutig von gestern,
wonach die Japaner bereits im �Befihe der dltors
stadt von Liciojiiiitj sind. Die Schlacht dauert
fort und frische japanische Trnppeit konutieii be:
ftätidikz an. Die Japaner bedrohen auch die
ruffifcheii Stellungen iui Lttefteti von Liatijaiig.  T!

Petersbiirsg, 1. September. Jn einein
an den �garen gerichteten Tetegrctiiittte veran-
schlagt Fttiippatkiit die Verluste auf beiden Seiten
wiihrciid der letzten ztsittipfe in Liciojaitg auf
10.000 Plain«

Proviuzielles
Breslau, 27. Dluguft Die Nachforfchuik

gen nach deiii Treiben der ninnnehr in sicherein
 Sjeioahrfitttt befindlichen Betrügcriii Aiitrks, die
e»; in außerordentlich getoaiidter Weise verstand,
iiiituer neue Tausende ans den Taschen leicht:
gläuhiger Leute zu locken, fördern ftciiidig nettes
Belaftuiigsinateriiil zu Tage. Unter deii Opfern,
die sich noch gemeldet haben, liefiiidet sich, ioie
Die »Schlef. 3tg.« niitteilt, ein ofgetiitgslsiiiidlctp
der um 1000 Acark erleichtert worden ift; einer
Ltkiifcljeriii fchtoindelte sie 200 Mark ab, indeiii
fie angab, das Geld zutuAtikaiif einer Hypothek
zu brauchen; eiiieiiiHaiishc«i"ltct« wurden inehrere
Tausend Mark abgefchtviiidelh weil die Viarks
das Geld für eiueii Beamten gebraucht haben
sollt, der Geld ans einer dtciffe entweiidet habe.
Einen: anderen Tljctiiitie fchioindelte sie inehrere
Tausend Piark gegen Schuldfiljeiiie ab; eine
Listtioe von der Gräbfchetierstrscße erleichterte sie
titn 0800 Alark unD versprach hohe Zinsen.
Wurde auf scihliitizz gedt«c"i"iitjt, so bot sie Hzesfioti
au i-iiid fand Entgegeukontiitetn denn sie wollte
ja den bei dein Ankaitf Der sfghpothef erzielten
Lkeidieiift groszstiiititi teilen.  Einem Ha"ndler«
ichnldete sie 8500 M» einein dtleiiipiieriiieister
1000 M. und dessen Schwester« 1200 M» einer
Fcciu von Der Soiinenstraße 8000 ritt» einein
tstescliit·rliätidlct« 12.300 As. Auch hat ihr die
Tochter der Bluiiietiliätidleriiu von der in dein
ersten Berichte Der Schwindleriii die TJIede tout,
Wut! As. eigene-z und 75t! ! Stil. znfaiiicsiizjes
tiorgtes Geld geliehen. Llitßer iiiit Der fabel-
haften Hypothek auf das Haus Breslaiierstrciße
17 in Bt·ieg hat sie auch noch eine andere Hypo-
thek auf den Raiueii der Klinkefcljeii Eheleute,
Tlleunliiitiferstraße 8, als tiorhaiideii bezeichnet
und munter darauflos zediert. Der die Dinge:
legenheit bearbeiteiide siriitiiiitilkoiiiiiiisfar hat
alle Hände voll zu tun, um Licht in die dunklen
Geldmachiiiatiotien der 45 Jahre alten Frau zu
bringen nnd aufzuklären, wo das viele Geld
geblieben ist.

Groß-Wartenberg, 29. Qltigust Durch
den Dorfbraiid in Kalkoivskh, find 13 Wirt:
fchafteti zerstört unD 243 Faiiiilieti obdcichlos
geworden, Mobilar nnd Eriite waren tiicht zu
retten. Seht fiel!t tuait zti beiden Seiten der
Straße nur Schoiifteiiie cius den ausgebraiiiiteti
Hciiiferii euiporragisn tliieDoieh, Schweine und
Federvieh find iu großer« Zahl tiingekoitiineti
und zwei Kinder· winden vermißt.

Reumitteltoaldm 27. August. Gestern
inittccg brach in dein etwa eiiie Aieile von hier
entfernten Dorfe ltiilkoioski ein großes Schaden:
fener aus, welches bei der herrschenden Wind:
richtutig nnd den meift aus Holz gebauten unD
mit Stroh gedeckteti Geliciiideii mit solcher
Schttelligkeit nin sich griff, daß in kauin fünf
Stunden dreizehn Besitziiitgeii eingeäfchert wur-
den. Die gefautte Ernte ati Heu utid .L!aliii-
friichteti ist dabei verloren gegangen. Mit gro-
ßer Aiiihe kontiteti nur Vieh und einige Haus:
gerate gerettet werden. Nur deiii Uinftciiide,
daß gegen 4 Uhr der Wind etwas nach Osten
unifpratig, ift es, wie die ,,Schles. Ztg.« schreibt,
zu danken, das; detii Feuer Einhalt getan werden
konnte, und daß es inögltch wurde, die dein
Brandherd iicichfteii cilebcittde zu halten. Jin
ganzen sind 2.3 Familien obdcichlos geworden.
Die Leute hatten fast alle nur die Gelic"iiide,
nicht aber« Alobiliirr und Vorräte oerfichert.

Gloga u, 27. August. Selbstiiiord veriibte
ziefteru abeiid getieit 12 Uhr die ttelliitsriit eines
liicfigeii Reftatiriiiitåt Dieselbe, namens Magda-
lena eiclnttz aus Hoch Stiiblati  .ttreis Preußifcly
Stargard!, begab sich nach dein thofriiiiiii inid
fchosz sich aus einein kllevolver eiiie Fttigel in
die rechte Schlafe. Der Tod trat sofort ein.
Das Atädcheir staiiitut, tote der ,,Nied. Anz.«
mitteilt, aus besserer Familie, ift 20 Jahre alt
uiid hatte int Portctiioiiiiaie noch ca. 80 Niark
 MD. Sie hatte schon langere Zeit vorher ge-
äusiickrt, das; sie sich das Leben nehmen wolle,
so ciuch kurz vor der Tat. Das Motiv ift
Lebeiisiiberdrtifk

Bunzlaiu den 31. Allgllsl. Einer der
raffiniertefteiis �Betrüger, welcher schon Jahixe
lang Die oerfihieDeirften Gefchäftsleittc geschädigt
hatte, ohne daß gegen ihn vorgegaiigeii worden
ioc·ire, ift nun endlich in Der Person des ehe-
itmligett Barhiers Schech gefaßt worden. {Durch
eiiieit iti Siegersdorf veriibteii an Raub gren-
zendeii Uhrendiebftcihl konnte inati den sauberen
Patron einmaltiberftihreit. Es koinineii nun Die
oerfihiebeiteu andern Betriigereieit nach und
nach zur Kenntnis der Behörden, und Schuh
wurde noch kurz vor TLTerlegrtiig feines Domizils
nach Giirlitz oerhaftet. Er hat sich noch Er-
preffitiigstierfiiche zu fchuldeit konimeii laffen,
indem er gegen .is.i»et·rii, ioelche er feiner iioch
nicht lti jfjttlire alten Tochter« zitftihrte, vorging
itnd mit dein Staatsanwalt drohte.

Groß-Rosen, 28. illugitft. fRiefenpilzj
Trotz des diesjcihrigeii Pilziiiaiigels, der eine
Folge der großen Dürre ist, wurde im hiesigen
Eichmiiljlbiifclje inerktoiirdiger Weise ein Riesen:
pilz, ein Stein: oder Herrenpilz gefunden, wie
er in gleicher« Größe wohl äußerst selten vor-
toinmeii dürfte. Der Hut desselben hat bei
einein Durchiiiefser voii 28 ein den lietrcicihtlicheit
Unifaiig von St! ein, während der Stiel 27 cnt
llttiftttig inifzt und die ganze Höhe des Pilzes
22 U111 beträgt. Bei einein bedeutenden Bo-
luinen hat er ein Gewicht voii 2M Pfund.
Aeußerliclj noch gaiiz stattlich ansfehend, ift Der
Pilz aber feines illlters wegen zuin Essen nicht
nicht« geeignet.

V e r m i f ch t e s.
Berlin. fParadeferieiUJ Auf Befehl

des staifers füllt am2. Sept. in alleiistädtifchen
Schulen Der Unterricht aus.

Berlin. Ein schrecklicher 1liigliicksfall
ereignete sich ain Sonnabend abend auf dem
Schuttaliltideplcitz am Weigatiddlfer unweit der
Treptowerftrtifze zu :!tit;oorf. Der vierjährige
Sohn der H. Jlleiiiljiardtfcheii Elieleiite wollte
tiiiier einein Wagen ein Stück Eisen hervor:
holen, crls sich das lsjefptiiiit in Bewegung setzte
und das shiiiterriid des fchtoereii Arbeitswageiis
itber Den ttopf des armen Ftiiides hinwegftthr
und in eine tinföriiiige Tlllafse verwandelte. Das
ttkitd toar sofort tot. Die Leiche wurde mittels
Jlsditktiocisiiicigeiis in die Wolntiiiixz der Eltern,
rliiräorf, Kaiser« Friedrichftraße 77, gebracht. �
Die leidige, schon so oft gertigte Angeivohiiheih
sogen. Schauerrrinnitie in der Tlkacht im Bette
bei offenen: Lichte zu lesen, hat in der vergan-
genen Tltacht für die lsjäljrige Vertha Krause
aus Gnefeii, die bei dem Kaufmann Heim in
Saatwiiikel als Stnbeninädcheii dient, recht ver-
hängnisvolle Folgen gehabt. Das junge Mäd-
chen hat trotz toiederljolten Verbotes im Bett
gelesen und hatte hierbei das auf dein Nacht-
tifch stehende Licht umgestoßeiu wodurch das
Bett in Brand geriet und das junge Mädchen
fo schioere Brandwunden am ganzen Körper er-
litt, daß es auf cirztliche Anordnung nach dem
Moabiter Kraiikenljcitife gefchafft werden mußte,
wo es bald darauf verstarb.

Berlin. fJiiternatioitale �Ballon:
fahrt] Atit Donnerstag, den l. September,
fand iii den Vlorgeiistiitideii eitie internationale
toiffeufchaftliehe Balloiifcihrt statt. Es steigen
Drachen, benianiite und rinbetitaiiiitc Ballons
auf in: Erinaii-Hiirbtiiir, Trappesy Jtteville,
Gnadalcijcirir Rom, Ziiriclß Straßburg, EDEitncheit,
statuten, Hainhtirg, Berlin, Wien, Pelersbiirg
siufatt, Bitte � n11 U. S. A. 2c. Der Finder
eines jeden unbemaitiiteti Balloiis erhält eine
Belohnung, weuit er der jedem Ballon beige-
gebeiieti Jnstrttktioti gemäß den Balloii unD die
Zziistriiiiieiite sorgfältig birgt und an die ange-
gebene Adresse sofort telegraphifche Nachricht
sendet. Auf eine vorfichtige Behandlung der
Jnstrtiiiieiite &c. wird besonders aufinerkfaiit ge:
iuacht.� [Saß Berliner Wunden] Vor
150 Jachrcii � itn August 1754 �- ereignete
sich iti Berlin ein inerkitiiirdiges Vorkommnis,
das seinerzeit als das ,,Berliiier Würmer« viel
befprochett wurde. An einein Sonntage schlug
der Blitz wtihreiid des Rachinittagsgottesdieiifte
iii die Jsarochitilkirche in der Klofterftraße ein.
Er fuhr zu einein Schalloch des Kirchengeivölbes
hinein undaii einer an der Kanzlei angebrachten
Eifenstatige hinunter, cils gerade der Prediger



Groncrrr der Aeltere auf der Karrzel stand und
prcdigte Die ganze Kirche wurde erlcuchtet
nnd stand wie irr Feuer. Der Strahl zur linken
Seite her Kiruzel fchieu innncr ftärfqy z« Wet«
den, so das; er« zuletzt einem Ferrerball glich nnd
rnit großem Krachen  rvie ein Chronist be-
richtet E � verschwand. Der Prediger Grouan
war« anfangs wie betäubt, erholte sich jedoch
bald roiedcr und stieg mit gerötetem Gesicht,
unter· heftigen Blutwalluugem von der Kanzel.
Der Blitz hatte niemand beschädigt, an dem
Prcdiger aber eine seltsame Kur vollbracht.
Der roiirdige Geistliche, der seit acht Jahren
aus dem linken Ohre fast vollständig taubsges
wesen war, gewann plötzlich sein verlorenes
Gehör wieder. Der seltsame Vorfall wird von
verschiedenen Zeitgenossen darunter auch Augen:
ieugen, beglaubigt. Der Prediger Gronau
selbst pries in einen: Dankgebet seine rvurrdcr-
bare Heilung und die Rettung der ganzen Ge-
meinde aus der« Gefahr, und noch Jahrzehnte
lang erzählte rnau von dem ,,Berlirrer Wunder«.

Berlin. sErrreutes Sinken des Was-
ferstarrdesI Während aus den östlicherr Fluß:
gebieten eirr Steigen der Geroässcr gerrreldet wird
und auf der· Weichsel die Schiffahrt teilweise
schon wieder aufgenommen werden konnte, sind
die Hoffunngerr der Elbe: und Oderschiffer auf
eine baldige Wiedereröffnung des Verkehrs aber-
male vernichtet worden. Nachdenr das Wcrsser
gestiegen war, ist es seit fünf Tagen wieder
gefallen, und der Wafserfpiegel der Spree ist
augenblicklich in Berlin so niedrig, wie er in
diesem Jahre noch nicht gewesen ist. An ihrer
Altiirrdrrrrttsstelle ist die Spree bis 80 Zentimeter
unter Rormalstarrd gesallerr, während die Havel
um l ZDieier und mehr gesunken ist. Die steilen
lifer am Bollwerk in Spandau liegen stellen-
weise vollständig trocken. Auch unterhalb �Brie:
erbe ist die Havel, nachdem sie dort vorüberge-
herrd um 8 Zentimeter gestiegen war, wieder
gesallen, so daß eine weitere Eiusiellrrrrg des
Berkehrs in dem unteren Stronrgebiet zr1 be-
fürchten ist. Der aus der Havel gespeiste Schafs
graben bei Potsdam ist jetzt vollständig trocken.
Auch das Wasser der Elbe fällt noch ständig,
so das; auch hier an eine Wiederaufnahme des
Lierkehrs noch nicht zu denken ist. Abgesehen
von einer Zille, die in voriger Woche hier ein:
traf, diirfterr weitere böhmische Obstsendungen
vorläufig nicht zu erwarten sein. �- {infolge
des niedrigen Wasserstarrdes wurden im Bett
der Harrel bei sliathenow verschiederre Waffen
aus der« Schwederrzeit aufgefunden· Besonders
gut erhalten ist einen Kanonen-Revolver, rvelcher
etwa ein halbes Meter lang ist, einen Messirrg-
lauf und eirrerr metallerren Schaft hat.

� Der �Ringe Hans« wurde am Sonn:
abend von dem Bruder des Asrikareiserrderr
Schillings, Professor Max Schillings, der zu
diesem Zwecke aus München gekommen war,
nnd dem Psychologen der Berliner Universität
Professor Dressotr einer Prüfung seines Gehörs
unterzogen. Nachdem Herr von Osten die Ziffer«
angegeben hatte, mit welcherrHarrs die einzelnen
Töne bezeichuet  e = 1, h = 7, a = 6 usw.!,
zogen sich die dem Tiere bekannten Herren für
den größten Teil der Zeit vollständig in den
Hintergrund zurück. Professor Schillings gab
auf einer Klappharmorrika einen Ton arr. Hans
zeigt sofort mit dem Huf, welcher Ton es roar.
Nach zahlreichen, meist gelungenen Versuchen
wurde Hans auf eine harte Probe gestellt. Es
wurden durch gleichzcitigen Gebrauch mehrerer
Klappen verschiedene Töne aus einmal get-lasen.
Hans gab richtig an, wie viele Einzeltörre zu:
sammengeklrrngen hatten. Der Examirrator
wiederholte den Bersnch und fragte dann die
Zunächststehendery wie viele Töne es geweserr
seien. Einige Herren beantrvorteten die Frage
richtig. Dann aber wollte Professor Schillings
von denselben Herren wissen, welche Töne denn
eben zufammengeklungerr hätten. Keine Antwort.
Hans aber wußte es: Er gab zuerst die Zahl
der Töne und dann unter Verblüffrrrrg der
ganzen Gesellfchast der Reihe rrach ihre Namen
a, h und f an! Selbstverständlich gab es trotz:
dem noch Zrveifler, die nicht zu überzeugen waren,
das; Haus wirklich rnusikalifches Gehör habe.
Das wird auch nicht anders werden, so lange
nicht der springende Punkt vollkommen geklärt
ist. Uebrigens wurde Sonnabend n. a. die
Gemahlin des Generalobersten v. Hahrrke dem
Pferde vorgestellt. Herr Schilling sagte: �baue,fieh dir die Dame genau an. Die Dame ist
Exzellcrrz von Hahnke, merke dir den Namen
ganz genau, und wenn die Dame wiederkommt,
dann wirst du sie wiedererkemrerr urrd ihren
Name» sagen. Also Exzellenz v. Hahnke, meri�
dir das ganz getraut« Ob Hans diese Ermahnung
im Gedächtnis behalten wird, muß die Zukunft
lehren. Herr von Osten erklärte zuletzt, das; er
fich freuen würde, wenn recht bald sich jeruarrd
finden sollte, der außer ihm und Herrn Schillirrgs
mit Hans arbeiten könnte. --� Der kluge Hans
ist sogar schon Gegenstand einer Wette geworden.
EinPotsdarrrerReserveosfizierhatHerrnSchillirrgseine Wette von 1000 Mk. vorgefchlagen. Hans
soll danach gewisse Aufgaben, die der Offizier
zrr stellen hat, lösen. Herr Schillirrgs ist laut
,,Berl. Tagebl.« unter gewissen Bedingungen
bereit, auf die Wette einzugehen.

�� sDie Polizei und der »klnge Harrs«·f
Die Berliner Polizei ist beauftragt worden, sach-
verstärrdige Persönlichkeiteru die Gelegenheit
hatten, den Borfiihrrrrrgerr des so schnell beriihrrrt
gewordenen Pferdes beizuwohrrerh über ihre Tit»
obachtungen zu befragen und hariiber Liericht
zu erstatten. -� Jrrr Uebrigen hat, wie der �fIag�
schreibt, Herr« von Osten die Absicht, an das
Kriegsi und Kultusmirristerirrrrr das Ersuchen zu
richten: Jedes dieser· Acmter möge 3 Userfouen
benennen, hie"? in  Sienieinfehaft mit drei von
Herrn von Osten zu wählerrdeu Perföulichkeiterr
eine Kommission zur Untersuchung des kluger 
Hans bilden sollen. Durch diese sivnlnllfslvll
solle festgestellt werden, ob das Pferd selbständig
zu arbeiten in der Lage sei.

�� sDie kluge sllosaf Der« kluge Hans
in der Grieberroroftr«as;e, über· dessen �geiftige
Fähigkeiten« seit Wochen der« Kampf der Mei-
nungerr tobt, hat bereits eine Koukurrentirr irr
eirrer« vierfiiszigerr iiollegiru der« Fuchsftrrie Roscr,
gefunden, die von der Direktion von Casians
Slianoptiktrrrr irr Sachsen entdeckt und schleunigst
nach Berlin gebracht wurde. Fräulein Rosa,
die nicht urinder geroarrdt rechnet nnd zählt,
wie her gepriesene Harrs, die Farben unter�
scheidet und Karterr kennt, ihr vorgestcllte Per-
sönlichkeiterr nach dereuflPhotographie sofort
heransfindet, die Seit angibt u. a. rrr., wird
vorn nächsten Donnerstag ab iu Eastans Panop
tikurn vorgefiihrt undjsollkdort derr �Beweis fiihs
rerr, das; neben denr klugen Haus auch eine
kluge Rofa als Reprciserrtarrtirr des »wisserrschaft-
lichen Pferdeislicrstarrdes« ihren Platz mit allen
Ehren behaupten und den enragierten �Jinhair
gern des v. Osteuscherr ,,Wrrnderticres« zu denken
geben dürfte. -�- Die »Berl. EDiorgenvofi" be;
rnerkt hierzu: Bielleicht wird aus Rosa und
Hans ein Paar, dann könnte ein Geschlecht
von Pferdegsrrtellektrrellerr heranwachsen.

Berlin. Girren allzukrästigerr Hände-
druck erhielt gestern der 36 Jahre alte Schuh:
rnachermeister August Errgel aus der Schliemcrrrrr
ftrasze 7, als er in einer Gastwirtschaft in der
Eremrrrerrerstraszel beirnFriihschopperr saß. Ein
alter Bekannten den er seit einem halben Jahre
nicht gesehen hatte, traf ihn dort nrrd drückte
ihrrr in der Freude des Wiederseherts seine Rechte
so larrge und herb, das; es ernpfirrdlich fchnierite.
Der Rieister suchte sich der iiberschrvänglicherr
�Begrüßung zrr entziehen, brach sich aber« dabei,
weil sein Freund jetzt noch stärker drückte, den
Mittel: und den Ringfirrgern Er rnufzte die
Hiilse der Rettungsrvache in Arrsprrtclz nehmen
und sich heute in ärztliche Behandlung begeben.

fLörverrbärrdiger und Gutsherns
Der von der letzter Zirkusscrisorr Schumann,
hier in Berlin wohlbekannte berühmte Löwen:
bcirrdiger Julius-Z Scelh bat im Wege« der Zrvarrgs-
versteigerurrg das Gut Rolsslzcrttcrr für den Preis
von 273.000 Mark erworben. Sccrh hat schon
friiher die Absicht geäußert, sobald er das fünf:
undzwarrzigjcilzrige Jubilcirrrrr seines gefahrvollerr
Berufs zuriickgelxgt habe, werde er« sich in das
Privatleberr zuriickzieherk Da das Vierteljahr-
hurrdert in diesem Jahre abgelaufen ist, so scheint
er fegt als Gutsbesitzer leben zu wollen.

�- Folgender krasse Fall von sozialdemo-
kratischem Terrorisurus ruird aus Halle
a. S. berichtet: Sei: die dortige Klinik wurde
ein �Maurer aus Weißcrrsels mit durchschosserrer
linker« Hand eingeliefert. Der Lietreffende war
erst dort zugezogen und hatte Arbeit genommen.
Arn frühen Morgen wurde er von drei aus:
ständigen EDianrern angehalten und rnit dem
Tode bedroht, werrrr er die Arbeit fortsetzcn Da-
bei setzte ihm einer der Wegelagerei· die Pistole
auf die Brust. Beim Wegschlagerr der Waffe
ging der Schusz los und traf die Hand, die
schwer verletzt wurde.

-- fAugriff auf einen Borgefetzterrjs
Ein Marincfoldcrh der in Kisln eirre längere
Festungshaft verbüszt hatte, wurde von eineru
Mariuerrrrteroffizier zur Bahn gebracht. Plötz-
lich griff der Soldat den Vorgesetzten an und
ruisrharrdelte ihn schwer. Ein Fufzcrrtillerish zwei
Zivilperforrery sowie zwei Schutslerrte die sich
ins Mittel legterr, erhielten gleichfalls von dem
wie wild sich gcbärdeuderr Soldaten schwere Ver:
wnnhungeu. Schließlich gelang es dem Polizei
aufgebot, den Rafenden zu überwältitrerr nnd
durch Militärpcrtrorrille ins Riilitärgefcirrgrris
abzuführeru-� Ein Testament auf einer Schiefer-
tafel hat ein alter emeritierter Lehrer, der
kürzlich als Junggeselle in Wriezen a. O. starb,
zurückgelassen. Urfpriirrglich hatte er teftatnen:
tarifch zwei Verwandte, die irr Friesack und
einem Berliner Vorort wohnen, zu Erben feines
138.000 Mark betrageuden Vermögens einge-
setzt. Dies wurde ihm aber auf dern Sterbe-
bette wieder leid, so daß er sich eine Schiefer-
tcrsel geben ließ und auf ihr seinen letzten Willen
rriederfchrieb, welcher, wie der »Tag« schreibt,
dahin ging, das; vier« Verwandte ihn gleichzeitig
zu beerberr haben.

�� Tödlich verringliickt ist Sonnabend
vormittag auf der Chaussee von Forst nach
Pförten ein Biotorradleru Sein Rad lrcrrrrbolierte
mit einem Bauernwagerh dessen ittfcrd vor dem
Rade scheute. Der Arzt fand den Jlierrrrrgliickterr
zwar noch lebend an, doch trat nach kurzer«

Zeit der Tod ein. Der Verungliickte ist der«
4 !Jahrc» alte iicrrtfrrrarrrr Mcrgister aus Spr«emberg.

»�- fDie grösste ZuckerfcrbrikDeutsch:
lands abgebrannt] Jn der« Racht auf
Sonntag sind, wie die ,,Tgl. Rdsch.« rrritteilt,
die tdcrrrptrrebärrde der« einer Akticrrgesellschaft
gehör·igesr ztrrckerscrbrik Flulrusee  im. Riarierss
bin-g, sLtlestprJ irn Istnueru bis!- aus den Grund
«iuägebrannt. Alle Aicrschirscrr sind vernichtet,
nur« die itesselheirrsery die Fabrikschorrrsteirre und
einige Aleberrgebirtcde sind erhalten, aber sonst
blos dic- 11urfassrcrrttsrnaucsrsrr stehen geblieben.
Die Fabrik ist mit etwa acht Millionen Mark
versichert. Rach oberflciclzlicizer Schlitzrrrrzt be�
läuft sich der« Braudschaderr auf vier bis fünf
�jüuf�llßff Angst; darin haben sich 1:�. Ber-
sicherrrngsgefellschasterr zu teilen. Die zerstörte
Fabrik hatte den Hist-trieb für dieses IJahr« noch
nicht aufgenommen.

«� fEin kliittergrct in Flarnrrrerkf Lilie
aus K assel gerucldet wird, zerstörte ein Groß:
fener sämtliche Banlichkeiterr des Rittergrites
Liockelrrhrrgerh das!- dem idiraferr Bernhard Allu-
nigerode gehört. Der Brand dehnte sich cruf
den benachbarten Griishof des Freiherrn Haus
Riirrnizrerode und die dazu gehörige Yckiihle aus.
Tllufzer den ttzktnjuderr wurden zahlreiche Haus:
tier«e durch das Feuer vernichtet.

M ü ucheu, Bis. August. Isin denbaherischerr
Bergen wird Hochwassergefahr gerneldet. Die
Straßen in der Gegend von Trautsieirh Reut
im Wirrkelsslirthpoldirrg sind von der Trau und
Ache zeitweise bereits unter Wasser gesetzt.
Bsenn her jetzt schon 120 Stunden dauernde
Regen nicht nachläszt, ist Hochwasser wie irn
Jahre 1899 nnd Unterbrechung des Bahuverss
kehr zu befiirrhterr«� Uusälle irrt Alauirver ereigneten sich,
wie die ,,Mtirrcherrer Rencst Nachts&#39; rnelden, irr
Behern bei den Kavallerieiibrrrrgerr irr der Gegend
von Schroberrhauserr dadurch, das; die Adam -
fchafterr des 4. Chevcrrrzjleger-Regirrrerrts durch
den Staub, den die arrsgetroctrreterr Stoppel-
felder verursachten, das Gelcinde nicht mehr«
iiberseherr iounteu. Bei einer steilen Erhöhung,
die sich mitten irn Gelände befand, stürzte eine
Reihe von Reiteru, die sich glüdlicherweefe nicht
verletzten. Dagegen stürzten von der« stach.
folgenden Eskcrdrorr der Leutuarrt von Höszliry
Ccizcwachtrrreister Wiegmanrr und etwa 20 Mann,
tlrrteroffizier«c und Reiter. Tiizeroachtrrreifier
Wicgmanu erlitt einen Schlüsselbeirrbrrrciz der
Unteroffizicr Kapfer nnh der Reiter Liiild ver-
letzten sich ebenfalls.

Ein internationaler Heirats-
schwirrdler hatte sich am 29. Arrgrcst von der
Ferierrstraskcrrrrrrrer zu Dresden wegen nrnfcrrcgi
reicher �Betrügereien in her Person des 1877
in Wien geborenerr Santa!; kstrrlzaurr Siiszer zu
verantworten. Stifter roar, rvie die ,,Schles.
Zur. rnitteilt, bis 1902 in England als viel:
gesuchter Jockcrz tätig. Ei« kehrte im Herbst
1902 nach Deutschland zurrick und trat in den
Dienst des Lentnarrts Schneider in Berlin.
Schon in Berlin und Charlottenburg knüpfte
er mit verfchiehencn Danrerr der �beffereu� Gei
sellschast Tierhciltrrisse an, führte sich irr die
Familien der« Dauren als österreichischer Aieserves
osfizierz als Rittergrrtsbefitzer oder als Legatiorrsp
rat ein unh fand irrfolge seines fehneihigen,
weltgewanhten Auftretens alleuthalberr gläubige
Herzen und offene Tiircn. Jn kurzer« Zeit hatte
er« es in der« Reichshanptstcrdt zu sieberr Bräuterr
gebracht, die er sämtlich binnen wenigen Wochen
um ihre gesanrten Ersparnisse urrd Vermögen
brachte, und nebenbei schröpfte er auch die
Eltern der Danrcrr irr unerhörter« Weise. Ende
1903 kam der Jockev nach Dresden, war zu
nächst für einen dortigen Reuustallbesitzer tätig,
wurde dann aber alsbald entlassen und legte
sich hierauf roteder auf den Heiratsfchtoirrdel
Zunächst machte er die Bekanntschaft einer
Breslarcer Gonveruarrte, deren Eltern kurz vor�
her ver«storberr waren und ein Vermögen von
1500i»! Mark hinterlasscu hatten. Die junge
Dame betraute den Schwindler, der sich ihr
als Wiener Ossizicr der Reserve vorgestellt, tritt
der Unterbrirrgurrg dieses Geldes. Er reiste
mit seiner« Braut nach Oesterreicip verschwand
aber unterwegs mit dem Gelde und lief; die.
Dame in hilflose-r Lage zurück. Zu gleicher«
Zeit hatte Süßer rroch vier andere Liebfchaftcrr
irr Dresden, die cbenfalls irr der raffiniertesterr
Weise um bedeutende Summen geprellt wurden.
Aus den Namen des Lerctnarrts Hafernarrrrs zu
Berlin hatte er ferner zwei Wechsel gefälschh
die er in Dresden diskontiererr liest. Auf der
Bank wurde indessen die Fcilfclzicrrg des Akzeptes
entdeckt; der Schwindler geriet irr die Hände
der Polizei, und nach nnd nach rneldeten sich
aus verschiedenen Städten zahlreiche betr·ogerre,
um ihr Lebensglück gebrachte Damen. Der
Solch tonrhe zu irrsgesarrrtsJcrlzrerr 3 Monaten
Cjesärrgrris und 5 IJahrerr Ehrverlust verurteilt.

�� IDienstrnädcherr nnd Riilliorrärirnl
Zu der jüngst gemeldeteri Niilliorrerrerbschaft eines
Dienftruädcherrs wird weiter ans Köln berichtet,
das; die reichbcgiiterte �Mutter des illiädclzerrs
von der Bruch heifzt urrd getrernocirtig irnRuhrs
gebiet wohuhaft ist. Der« Vater« des Alcidclzcsrrs
verstarb irr Schasfharrserr und vernrachte der
Tochter zwei in Berlin Unter denLirrderr befirrd-

liche Häuser, die indessen das Mädchen nicht an-
uehmerr will. Letzteres befindet sich gegeuwiirtirt
mit ihrer Herrschaft in RiiiustereifeL Es nrird
der »Bei-l. RtorgcsrrtsrssW auf das Liestirrrrrrteste
Vkl"flcl!kl«k, Vclfl bei� Livkgcllltt �llf Tatsache« [in
ruhe. Das �Einheiten unrrde als» Findelkind er.
sogen, bis die «JJtrtttcr· nach jahrelaugesn Suchen
sie endlich gefunden und ihr« den Milliouensclrcrtr
verschrieben habe. IJudefserr verharrt das Slliäd
chen harinäckig bei seiner« Errtsclrlufsch auch srknets
hin in dem bisherigen Dienftverhtiltuis zu ver:
bleiben.

s� lBersclzrvrrrrderre GletscherHI Ein
seltsames Phänorrrcsrr wird irn oberen Saviore
Tal unweit Bergamo infolge der« tropischen
Hitze beobachtet. Die starken BJrgletfcherurrgcsrr
am Pig1lda, an den �ilJionti Benerokrrlo und
Malonrro urrd am  iarno hel Rliller sind tritt»
lich abgefchrnolzeri urrd als Eis. und Scblautnr
lawirrerr in die unrliegerrderr Taler geftiirit, un«
sie stellenweise grosre Vcrheckrrrrrgerr anriehieteii.
noch jetzt dauert der Larvirrerrsirrrz fort. Dir«
Balle Saviore ist, wie der« »Tag« schreibt, dann!
wahrscheinlich für« alle Jzzeiterr ihres stolzen
Gletschers und Firnerrfclzrrrrrckes beraubt.

�� lMarröversLeid� und Freudl ilsenu
die Ernte beendet ist und auf den Feldern der
LBiud über die Stopveln weht, dann beginnt
die Zeit der EDianbver. Fur- urrserc Soldaten
ist diese Zeit die schwerste irn Dienste, denn
durch den »Krieg irrr Frieden« soll die Tiichtig
keit und Ausdauer der Trupperr erprobt ioerheu.
Da heiszt es dann rrrarschiererr und reiten, mag
der Tornister noch so sehr« driickery mag die
Sonne gliiherrd heiß vom tjrirrrrrrel brenuerr oder«
mag es stiirmerr und regnen. Doch auf alles
,,Leid folgt Freud« so gehts auch beim Pianis-
ver«. Rach diesen Anstrengungeu verlebt der
Soldat so rnanche frohe Stunde irrt Streife der
Kanrercrderr am Biwackfercer oder im Hause
freundlicher Quartiergeberz die das beste aus
Kiiche und Keller arrftiscizersp um ihrem Sol-
daten den Aufenthalt so gerniitlich wie rnögliclz
zu urachen. Rur allzu früh schlägt oft dir-Treu:
nungsstrrrrdc, rurd mit Bedauern nimmt der«
junge Krieger« von dem freundlichen Grrstgel!c-.r«
Abschied. So gehts im Vtarrörren Strenger
Dienst, arrstrerrgerrde Niärsclze irr heiszerr Sonnen
strahlen, Sturm und bltegen und dann abends
fröhliche Stunden am loderuderrWachtferrcsr oder
irn gemütlichen Quartier. mir den Soldaten
aber« ist und bleibt die Manöverzeit die schönste des
Soldatenleberrsh und jeder gewesene ,,Vrrter«larrds-
verteibiger� wirh sich, wenn er an seine Dienst:
zeit zuriickderrkh stets gerne der Tage erinnern,
wo er noch irn Manöver war.

�� Ein naffer Herbst und ein kalter
Winter soll uns in diesem Jahre nach Pro-
phezeirirrgerr wetierkurrdiger Leute bescheert wer.
den. Auf einen uassen Herbst schließt man aus
dem Grunde, weil die Azespen irr diesem fJtahre
nicht wie gewöhnlich ihr Rest irr die Erde ge-
baut sondern in hohlen Bäumen, Steinhaufen 2c.
geniftet haben. Die Tier«e sollen diese Tiorsichtss
rnasrregel dann arrwerrden, wenn sie sich vor« der
iJiässe des Herbste-s schützen wollen. »� Unsere
Jägerslertte prophezeien einen kalten Winter«
urrd stützen sich hierbei auf eine alte Jägerretreh
die aussagtt das; der Biirrier kalt sei und lange
toährerr werbe, toenu das Haidekrarit frühzeitig
ltlühe. lind gerade irr diesem Jahre hat dieses
Kraut ungewöhnlich früh in Bliite gestanden.
Jederrsalls wollen wir hoffen, das; unsere Wet
terpr«opl!eterr diesmal � nicht recht haben mö-
gen. Denueirc rrasser« Herbst und kalter Winter,
das sirrd gerade nicht sehr angenehme �llußfichteti.
Doch warten wir« ab und sehen den Dingen
entgegen, hie ha kornmeu sollen.

�� sFerier im Seebadej Jn dem bel-
gischerr Seebcrde Knocke brach Dienstag früh
irr dem Grartd Hotel Ferrer aus, durch welches
dieses sowie mehrere Laudhärrser und benachbarte
Hotels zerstört wurden, da es au Ltcschukauui
schasteu fehlte und solche erst crns den benach-
barterr Städten herbeigeholt toerderr rnusrterr.

Bom Zaren. Tllicht alle diirferr roisseu,
das; der Zar in seinem ungeheuren Reiche mehr
als hundert Paläste und Schlösser besitzt. Ju
diesen hundert Schlösser« sind ständig fast 342.000
Bedienstete, Köche, Pagen, Kcrrrrrrrerdierrery siüfer,
Rannnerfrauen, �Staillncehte, Borreiter und
Gärtner« beschciftigt Die Gehälter« dieses ge
waltigerr Dieuerheeres betragen jährlich rninde
sterrs 16 Millionen Mark. Jn den Ställen
des garen fteheu 1000 bis 5500 Zug: und
Sattelpfer«de, nnd das Vieh, das auf den Be
siönngcll W? ZEZAVCU geziiclztet wird, umfafzi
urehr als 50.000 Häupter. Die ureisteu seiner«
Schlösser hat Nikolaus l1. noch nie gesehen,
und gewohnt hat er nur in einigen wenigen;
trotzdem darf das Leben auf keiner« einzigen
dieser Besitzurrg still stehen, und es wird in
allen Schloffern genau so gewirtschafted ali»
wenn hie kaiserliche Familie dort für« die Dunst«
Arrfcsrrlzalt riährrre ·

Ein kiistliches Stückchen hat sich, MS
die ,,Arrgsbrrrczer Poft-,;s3tkr.« berichtet, tiirzlicll
bei einen! klirarrde in Rimpar bei Ltkiirzbnkkl
crbgespiclt Es rückt  auch der gröfrte Teil der«
der Elöiirzbrrrger Ferrerwelzr nach dem bedssokxtrjll
Orte ab, um helfend einzugreifen. Aber du«



Z. Beilage zu Nr. M des

Feuerwehr vor! Niinpar wacbteeiscsr siiclstiti bariiber,
das; isur sie selbst, litichsteiis und! eine anbere
Dorfsetiertoehr sich airt Löschetr beteiligte. Als
einer der Wiirzlittrger Führer« fiel! daiiiber be
schwer-te und Arbeit fiir feine Btaxiriselrcifteii ver«
langte, eiitgegriete einer der Dsrrrslrsrrririandatttett:
,,Jst das ietzt euer Fern-r oder« riuteresk Llhr
wollt alles haheit!«

-� Oesterreiclriselie Taler« fiird jetzt viel
fael! irr! klterkehn was als: eine Folge der« Reife«
zeit zu betrachtet! ist. Diese Taler� riihreri iioch
eins der Zeit des Deutscher! Tniridee tret« unb
tragen wie unsere daiiials ziepräzitrsii Taler· die
Inschrift: »Ein kltereinstatetx e� XXX ein
Pfund Feiu.« Sie baben aber einen Tljtitidesrrtiert
von ist! Pseniritietu gelten also nur 2,40 Mk.
Sie sind leieht at! dein Dopxelridter ans der
Vorderseite zu erkennen.

-�s.it"ttrintenfaft iitsOeil nub Schutt:
!ttittel gegeir ThphrtgiErkrantttirtiesru]
Der« Vorftcind der grieehifcherr tsiertreitrdts zu Ver·
litt hat, wie der ,,Tcig« schreibt, irrsotge ver:
schiede!!er Anregungen derii tlriezistrtiuisterittnt,
fotvie bem gteritralkoinitee bes Isitlttxtl tlrenzesz
niitgeteilt, das; in tsiriecherrtcirrd helft-i« ttoriirteiri
fast nnd tlorintentee ioiederlnrtt von Lljtititiirs
t!!!d Zittilhckhbrdeii zur Besfeittrpsrittti vor! Thptiiisi
und ktrrflitettzasEpidemie« irrit grbfseiii Erfolg
verwendet wurden, nnd das; aller Weitirfcheiir
lichkeit nach das gleiche �JJiittel anel! in Stldwests
afrika die Thphttsgefalir toesenttieh rsesritiitrderrt
würde. Als vor« eiriigett kkcitirett in Thessalieii
größere Truppeiriibrtinieii ftattfanderr und gleicl!-
zeitig in Volo nnd anderen Orten Jnflueirzci
nub Typhus in bedeuklicherti Umfange auftraten,
wurde allen Soldaten, bei de!!er! sietr die Arr
zeicheudiefer Krankheit einstellten, heißer« ztorirrthen
fast gegeben. Ebenso erhielten alle Atarirncheifristr
als Morgengeträirk einen hestrnderg zubereiteten
Koriritherttew wodurch fiel! der« troefuirdheitgzir
stand der Tritppeii in iiherrcischender Weise« bei
fette. Und während in Sltoto unter der hiirgcr
lieheii Bevölkerung r!ocl! täglich Todesfälle an
Typhus ei!!tt«ate!i blieben die in der llnigegeub
von Vvlo unter freiertr Hitninel trigerndeti Trnp
peri von alleii weiteren Erkrankungeir oersetiorit
Sind! bei anderen Gelegenheiten! zeigte fich der
gleiche Erfolg bei Anwendung dieses: Ratte-is,
und die wifserrfchaftliche Untersuchung stellte fest,
daß die getrocknete ttorinthe eine große gtahl
heilkraftiger Substanzen eint-alt, die offenbar« in

N a in s l a u, Sonnabend

dein tuttterrrisclretr Erdboden längs des koriirthi
leben Nleerbufeno ihrer! Ursprung haben. Des
halb scheinen auch die ttoririlhert einzelner« taub
ftriche in hiihereiu Tlttasze zu die-sein ztnrcscle ge
eignet zu sein. Die rufftsclie bstegieruntt wurde
von Lhretti tisiesfcrttdteit schon ftiiher iiber diese
Ellngelestteitlieit rn!te!«ritl!tet, irstsslrriltt sie irach Er«
trroburiti des dlltittcsls vor einigen Tlstotratetr
ltttttt ztenttier ttoriritltetr fiir« die Truppen in
der Vjiairdfchurei abfaubte. Dieselben werben
dort in troekenein Znstairde an die Ttrrtirsesrrtcsile
iirtsdgeztcslsert nnd die kljieiiirrfelierstesrr bereiten fiel!
daraus den storirrterisiist ans esirrseiclie Qveife
selbst zu.

jfll trchltrser B« liensi rei eh. f stritt
vor· der Cinfcihrt it! die Stirtiorr Jztriaiiri ist der«
Schuellzirti der· Sliordtrtestlitilrtn wie der ,,-«lter«l.
9Jto!·r»seirpttft« ans Wirst! geitietdet wird. irr! letzter!
«!lugenbtietc« einer siircbterliclreii ztcitristr«trtrhr" errt
gairgeir Art einer e»iesc"il!rliehe!! Stelle in der·
Sehliicltt wurden von vertsreclrerifclier .s!eirrd iroei
streifte, ist! ttitogrciiiriii schwere Steine auf die
Schienen tiertn"i"l»tt. Der in rasenden! Tempo
heranloirrirrertde flieg schob die Steine bei Seite,
wobei die Btcischirre erheblich besehtirizit und in
der« Station ciugsgetoeclfifcslt wurde. Die �liaffa
giere kaitteii mit bem Schrecleri davon. ztrriei
des Attentcito Verdäclttitie totirdeti rierhaftet

stzrostiiitt, Ei]. �Jlnguft. Hier kaut es gefteru
zu Tllustifelireitttttgerr gegen die Deutschen. Die
Pronretiade blieb infolge iturzsehlrtsseiå bei der
elektrischen Strasietiheleiielrttrirti einige Hteit nu
helettcl!tet. Dieser! tlittstarid benutzte tseheelsisetirr
Wirbel, tin! einer! kseuttrheri Stridetitert zu ritter-
fallen, der« mit Stocke-i! gefehlricjjert rontde.
errtftaird eine ritrgesiirritre ?!lariferei, bei der« ertrch
deutsche Fsraiteu und ttiirder iuifttjeindett wurbin.

[.8tiiee·!,�:-r·iefiiiige!!.f Ttktilrrerid do!
Verwirrter, die tiegetrrrreiititt in Errgtaiid flatt-
finden, ereignete fiel« ein titniifrrirtesr kliotterth
inbeni nainlietr der« fliettreter des St!iegisrttirritterei,
tstenercit tiiörierftun mit seinen! etesnnrterr Stabe
»gesatigeti geno!!!nren« Milde.

lSiehzig Jahre riesrtirrireittts �Saß
El!ep.·«cir« Ist. W. Stifter· von Asount xllelto Tauntoir
ttsngltirrds tregirrg tiit«;tiel! das feltrkrres Frei! de!
eisernen .t;!oet!,;eit. Dir-J Ereignis! tiefes strittig:
jähriger! Hochzeit-Festes, ragt riltgerrteiireszi nnd
lehhaftes Interesse» in der« ganzer! llirigelttirrtr
erregte, wurde auch ttoiiizi Eduard mitgeteilt,
der· dem greifen Jubelpacit zit der denktrriirdigeii

,,�.!cclltlSlclUcI« SIcWlDlcllIcØT
den 3. September 1904.

· .-
�freier feine tislltcttlstttlsclsc sandte. Herr· utrd Frau
Linie r roohirett in einer hübscher! iltilla it! der· herr-
licher! llrrrgelriirrg der· Stadt Tauntoiu und dort,
in ihren! trauten Denn, fanden auch die Fest:
tiehteiteir statt· Arn Iscalnestcige ihrer Trauung
batte das z3ttbelpciat· die Freude, sich von seinen
sarntlicl!er! ttitidet«tr, von denen ein Sohn sogar
ans Australien gekoitttrieri war, Erikelti und llri
enketti untgebert zu sehen. ztttfeirtttiteri beziffert
sich bem Alter des  Ehepaaren: auf 18H J»�3cil!re,
von denen Its! auf Eiern! Croker und 93 aus
seine {grau entfallen. Aber· trotz dieses Alters:
ersrerit sieh das Pärchen bester Gesundheit nnd
if! fiel»: guter Dinge. Schori von friihefter
ttiirdtieit an lratteri fiel! die Beiden gekannt,
dein! ibre Etterrr lebterr als Nacliluirri irr dein
tleiueu Lrte Jlvcihftirt bei Chrerotkertie in der
tlxrovinz Sonrerfet Die beider! ztinder spielten
zusartnnen, ronchfert initeirrcirider aus, empfingen
iusairritiesrr die erste slonnuuriiorr nnd teilten
die Jsreriden uub Leiden der« tlindheit redlich
iuiteirriindetx Herr« Croker wnrbe, als er zuni
Ultcirine herangerrsaehfeir war, ein von tdlliiek be:
giiuitigtei"  Sirnnbbefilser und fithrtcr sein kJrtgettds
gefpielin als titattiri und treue tstefiihttirr feines
Lehetio heim. iUiit Artrsriirhtne von zroei Zzeihrern
roelehe das Ehepaar· irr! Liatiifhire verbracht
hatte, lebterr sie ununterbrochen irr Son!erfet.

- - fBseis ein Naiizerfchiff jährlich
kostet] Ju einer« der letzter! Vesrhcirtdlriirgtsii
bes englischer! ilsarlciineuts ist unter« aridereiri
auch tnirgeteilt toorden, was der Uriterhalt eines
.itr«iei·f«zsseliifsts�t« jährlich kostet. Es ergab fiel! die
rsfvcsttrilrte Eurnnie vor! zrnei Millionen Altark-
bx-n �in-neu rast l illiitliou aus die Unterhaltung
und xltissoldriria tret« Lrfizierrs und ans rinderes
ztrrbetiirr tritt-irrt, J57t!.t!t!t! Ztliatk werden fiir· die
Lspirriitirrrrizt der« Llttarrtrfchtiru lf!t!.t!t!t! Tljtcirk fiir«
iUiunitibn usw. a!!«:».·r,c-..etreii.

ITer Clown als Getiehtetxs Ylitszs
dzrrtroori irird brriclitetx Tlliiirceliri ist Clown irrt
Londoner .f»ritttitrdrttrrr; jeder! Abend kotriirrt der
Krrotlikie Liurfctie irr die Ulrenci gerunzelt; fein
roeifitieriirkhtteg tdiefielrt leicht irr grinsenden Ver:
umringen, sein seliaotniftes Huttheit balanziert er
eins treu! einen Ohr, seine buntfclreclitieKleidung,
seine ptrrdrigisrt those-i! schtotterti it!iii un! die
diirren Glieder« nub triirirszslbfehliehes  s3elc"iehtet·
folgt feinen Llkitzeit und »Er-ersten. Doch kann
diese groteske Jkigrir auch zartere Gesiihle er:
tveckeri, kaut! sie auch Herzen brecheii und nicht

tritt« das ,,Zioerchfell er·fchi"itterii?« Nlcircelirt
kann es. It! ihn hat sieh eine Dame verliebt,
di» im vier� Wochen alltiigliel! stets auf dertt
seiirsiert ilslatz des Zirtns erscheint, wenn das
rtlriitreteri des: Ctortrrts bevorsteht. Eine ttialvet!:
farberre, hoctseleticittte PririserToilette iitnfchließt
eine iehbrie "Fi-,iur«, sihioarie feurige Augen strit-
ketn lebhaft nnd das:- fchörre Oval des retzenden
tstefiehtii deckt nriide Bliiffa Doch wenn der
tjtototi erscheint, daiiit steigt kltkrte hoher Er:
regurni in ihre Tttarrgeiu fie verschlingt ihn tiiit
ihren Blicken, fie klatsclrt begeistert Beifall und
roirft ihirr ein dnftiztes Rotenbortkett vor die
roten Ponporisz an der! hoehfchiieibligert Schtil!en.
Atarcetiri ist unruhig geworden. Er« ist närtilich
kein Don Juni« sondern ein gutrniitigetz t·iihi-
get« Spinne-r, der« irr neun Sprachen redebrachh
zituekticlier  man und Lkiiter zroeier triftig gute:
teudet sit-tret« in. Doch feineVehritiliehkeit wird
rhrrr irr [einer �;��eii durch die fortwähreitdett Bot-
ietraiteri einer« Dame gestört, die ihm kostbare
Edelsteine, irrdifehe Goldfehrtiiedearbeiteii, Dia-
rnantringe nnd Rnhirterrkrrhtifts schickt nnb ihn
ritt! llrrterretrrrrrziesri entsteht. Die Datne ist eine
reiche indirehes L«·rltin, die fiel! erst seit kurzen! in
Erigtaitd anibali. Da fie tritt« toerrig Englisch
spricht rirrd erriet! der« Clown fiel! nur tniihsam
in dieser« Sprache� attseriickettka!!ri, so führte das
erste flleiitsettttirret zu keinen! tieferen Verständnis.
Die Sprache« der« Liebe, die hekatttitlich jede be-
greift, wbllte Virltcctitl toohl iiicht verstehen und
so ist die Sehnsucht der liebender! Jridierin nicht
gestillt roorderk Dei: Held dieser Liebesgeschichte
tsefiudet srrb iii einen! schwerer! Dilemma. Er
iniiszte eigentlich, roeirri er« die Liebe der Dame
offen zurrietroeiit, auch die kostbaren Geschenke
zuriickgebetu das fällt ihm tritt! begreislichers
toeise seht· fchroerz zninal da die Dante fiel! ent-
schieden toeigei«t, fie roieder« zu !!chnter!. So ist
noch alles irr! thun-nassen, doch darf man hoffen,
das; diese romantische Clowngefchichte, die eng-
lifche Blätter« in große Aufregung versetzt, keinen
tragischer! Ausgang nehme.

« Hi! Slsersoiteii ertrutikens Von
einein fchioerert Unglück wird aus Lodz  Ruß-
lai!d! beliebter: Art einer Ueberfetztitigsstelle des
Flusses �nannte bei Uftkorvsrvy wolltet! fiel! 100
Mrfoneii znsaiiiitieir auf das aridere Ufer über-
setzen trifft-n. Der Lenker weigerte sich, iirel!r als
It! Personen auf einmal anfgtiueburen, wurde
aber dazu gezwungen. Jn der Mitte des Flusses



sar!k die Fähre. 30 Personen wurden gerettet,
die übrigen fanden in den Fluten den Tod

-� fDie Schrecketisnacht in Sorrent.]
Wie bereits berichtet, ist Sorreut in einer« der
legten Nächte von einer Windhofe heirngesricbt
worden, die in dem idhllischetr Städtchen furcht-
bare Vcrwüstrnigerr angerichtet hat. Von der
Höhe aus gesehen, erscheint, wie dem ,,Tag«
ausTRoru geschrieben wird, die Stadt fast tvie
von einem Voinbarderiretit heimgesucht. Fast alle
Dächer sind von der Gewalt des Wirbelstrrrriicss
fortgerissen, die Olivengärten nnd Orangeuhai!!e
zerstört. Der erzbifchbfliche Palast nnd die an:
liegende Kirche sind von einen! Schuttharifcti
umgeben, einzelne Mauern durch den Zyklon
eingedrückt, sodaß nian in das Junere sieht.
Ueber den! Hotcl Tasso brach eine Mauer des
Paulkloftcrs zusammen nnd stürzte ihre Stein�
inassen durch Fenster nnd Türen in die Zimmer.
sodaß die Gäste entsetzt aus ihren Betten flohen
und hilseschreieud a!!f die Straßen eilten. Eine
amerikanische Tante wurde nur durch ihre Stepp
decken davor geschützt, daß herabfalleiide Steine
sie schwer verletzten. Ein Herr« erlebte, wie auf
Sturmessliigelri ein Gartentrsclt in sein Fenster«
hineinflog. Jin Volksqiuirtier wurde eine kiarize
Fauiilie unter den Trümmerri ihres Häuscbcrrg
begraben. Als r!!a!i sich an die Rcttnngsarbei
ten ruachte, fand ntau drei Tote und zwei Ver«
wundetex

-�� Ein EhesJdyll in drei Anzeigctt
spielte sich in drei anfeiriandcrsolgendei! 9111111:
nrerti der Laueuburger Zeitung ab. III! Nr.
136 von! 23. Juli d. J« »Hicrnrit warne ich
einen Jeden, t!ieir!er Frau etwas zu borgen, da
ich für nichts aufkorume, weil sich meine Frau
den! Truuke total ergeben hat. F. S., Maurer.�
�� 911�. 137 00111 29. Juli: »Ich, als  Ehefrau,
warne hiermit jeden, meinern Bianne etwas zu
borgen, auch riichts von ihm in Empfang zr1
nehmen von Sachen der Wirtschaft, da ich ge:
richtlicls einschreiten werde. Piaurerfran Liua S.,
geb. Eigeutümertochter Tit« � 91�r. 138 vom
2. August: »Ich widerrufe die Annonce in der«
Lauenburger Zeitung gegen meine Frau, erteile
ihr alle Rechte wieder, es war« Uebereiluug
Maurer Ferditiaiid S. �- Obiges stimmt! Es
war Liebe gegen Liebe. Die Rechte behält der
Mann. Maurersrau S., geb. Th.«

�- Ueber die Verwundungen durch
japanifche Gewehrgefchosse veröffentlicht
der rnssisclte Chirurg Seldowitschu beachtenswerte
Beobachtruigeu in dein bedeutendsten russifcheu
Aerzteblath deni ,,Wrotsch.« Seldowitschu unter«-
suchte die ersten 150 Verwundetew die aus der

Schlacht von Wafangon in cirztliclte Behandlung
gebracht wurden. Sie trafen am 17. Juni,
zwei Tage nach der Schlacht, mit einen! Eisen-
bahnzuge im Lazarett von Tielir! ein. Bevor
sie von der Eisenbahn aufgeuouitiieri wurden,
hatten viele von ihnen noch 20�3U Ftilortteter
zi! Fuß zurückgelegt urid danach eine Bahnfahrt
Von 300 Kilometer. Trotzdem langten alle Vers:
wrmdeteri in einein außerordentlich befriedigenden
Zustande an. Sie beuahineri sich tapfer« und
hielten sich fast alle sitt« nur leicht verwundet, ob�-
gleicl! sie in zahlreichen Fällen an gefcihrliclteri
Stellen des Körpers durch und durch geschossen
waren. Eiti Soldat vom dritten ostfilsirifclten
Regiuient hatte beispielsweise einen Schuf; durch
Die Brust erhalten, war danri noch 2U km bis
zr!!!i nächsten Bahnhof gegangen und hatte sich
dabei ganz wohl gefühlt, indem er nur an einer
leichten Erschwerung des Atruens litt. Mit
einer ähnlichen Lsunde begann ein siorporcil der
36. ostsibirischen Schiitzeiikoloririe seine Reife nach
dein nachften Bahnhof auf einem zweiradigeii
Gefährt, wobei ihm aber dermaßen schlecht
wurde, das; er es vorzog, deii Weg von 3U km
zu F!!ß zu machen. Dr. Seldotvitschri erklärt
die Geringfügigkeit der Verletzungen durch das
kleine Kaliber der japanischen Gewehre, deren
Geschosse leicht ztvisclteri deri Rippen ltindnrch-
gehen oder infolge ihrer großen Cieschtvindigkeit
einen Krioclfeii glatt durchschlagetn ohne ihn zri
zersplittern. Sie niacheti Löcher in die Haut,
deren Durchmesser etwa deni einer Erbfe gleich
ist. Jr!t allgemeinen vereitern die Wunden auch
nicht, wenn nicht besondere Verrinreiuigungeii
hinznkontrneri. Die Geschicklichkeit der Elnrnrgeti
wird nur selten in Anspruch genvutuiein und die
Hauptsache bleibt die Reinhaltunkz der Qsiinde

�� fBlühen und Sterben] sc! der
Umgebung der« Hauptstadt von Schantuug,
Tsinan-fn, wurde, wie ein dort arisässiger Eng-
lär!der der Londoner Wochenschriit �91�a111re�
schreibt, die Bevöltcrring jüngst durch en! an:
scheitrerid harmloses Llicitnrereiguis in schwere
Sorgen versetzt. Die Ba!ubuspflauze, Die roc-
gen ihrer Aiisiiritzritigssähigteit ein wichtiges Be:
sitztuni für dcn chinesischen Laudntann und
Gartenbesiher ist, fing nämlich an, Blute« 511
treiben. Dies Ereignis wurde von den Ehineseii
mit geradezu abergläribischeui Schreiten ciufges
non!nien, weil es nach ihrer Meinung einen
Fehlschlag der Er!!te und ruöglicherweife noch
schlinmieres Unglück verkündete. Der« europciische
Gewährstnann vergleicht die Aufregung der«
Chinesen bei dieser Gelegenheit mit deni Schrecken,
den früher in Europa das Erscheinen eines Ko-

ineten verbreitete, u!!d er hielt infolgedessen eine
Umfrage, ob der Bainbns denn so selten blühe-
Jrt der Tat konnte er nicht einen Biaun aus:
findig machen, der zuvor den Brinihris hatte
blühen sehen. Ein anderer Niitccrslseiter der Na-
ture gibt darauf die :U!!skunft, daß Die Furcht
Der Barulmsbliite im Orient, namentlich auch
in fssndiery weil verbreitet sei. Der Banibus
blüht toirklich nur einmal in seinen! Leben und
stirbt dann. Da nun ciuszerdettr die ganze zu:
tauruietrrielsörigfe lsjruptte von Pflanzen, die oft
weite Flächen bedecken, zu gleicher« Zeit blüht,
so ist die Anschauung, das; der Bevölkerung da-
durch ein Utigliick prophezeit werde, durchaus
nicht uurirhtig, denn diese bliiheuden Van!br!s:
felder sino eben dem Tllrussterbeii verfallen, was
selbstverstiindlicls einen erheblichen Schaden be-
deutet. {Der 911111111115, wie noch einige andere
Isflanzen leben derart fiesellizr, das; die znsauirnen-
ftelteudcsn Stauden alle von 111e11i1c1119111er find,
Dattel« eben auch gleirhzeitig sterben. Ilehulicbes
ist von einigen Strobilantlteri im tropischen 91111211
bekannt, die etwa sieben Jahre leben, dann in
eine verfchioenderifche Pracht von blauer! Blü-
ten ausbrechctn aber kurz ttarauf absterben, so
das; fast plötzlich 10e11eTeI11d1e11 in eine Wiiste
tsertoandelt werden.

Aljaccirx W. August. fGroßer Wald:
braudsj Seit gestern tuütet an der« Ostkiifte
von slorsikci ein gensaltiger Brand. Bereits
ein großer« Teil der Waldungen ist vernichtet.
Der Bahnvertehr ist unterbrochen· Der Bahn:
hos in Liravone ist niedergebra!!nt. Die Bevöl-
kerung sucht, unterstiitzt von Militär, des Feuers
Herr� zu toerderk

� Die fchnellste Fahrt nach Amerika
hat nach 911110111111 ans Tlienvsjsrtrk der deusche
Sclssnelldampfer ,,.l"taiser« Wilhelm ll.« genrachr
Er« tuiederhctlte feinen eigenen Schuelligkeitss
rekord für« die toesrliclte Fahrt; er brauchte nur
f! Tage 12 Stunden und 44 9J1�i11111e11.

�-� fJm Unterscscboot eingeschlossen
aus deni M ecr«esgr« uudej Fast eine volle
Stunde hat toie dein ,,Tag« aus 91�e10110rf ge:-
rneldet 1011D, die Befatziitigi des Untersecbooies
,,«ssor·prtit"ck« der« amerikanische-i! Aiarine in To:
desgesahr auf den! Aieeresgrunde zugebracht·
Der« 111111111 ereignete sich auf der« Hblte der
Jnsel Long "«�5�.·slc!nd. Die «Prtrpoise« stand
unter den! Befehl des Leutnarits Relsori nnd
hatte außer« ihtn den Leutnant Shatrley nnd
eine Besatztirtzr von acht Bianu an Bord. "!-
folge eines Viaschineusehlers blieb das Boot bei
einer Tauchübnng nichtin der gewluischteii Tiefe
liege!i, sondern sank immer« weiter, bis es schließ-

lich in einer· Tiefe von 120 Fuß hilflos auf
derri Nieeresgrunde ruhte. Ju den Maschinen:
raurn ergoß sich jetzt Wasser, und die an Bord
befindlichen erkannten, daß ihnen ein surchtbares
Schicksal drohte. Sie. waren in! Wasser begra-
ben, da das! Boot infolge des iiber·genommenen
Wassers aufierftcinde war, z!ir Oberfläche em-
porzusteigcrn Der· Druck des Wasscrs auf das
gebrechliche Fahrzeug war« so stark, daß die
Tauchtatiks fiel! fast ebenso schnell mit Wasser
füllten, wie die Tljlannschaft sie entleeren konnte,
un! das Schiff hoch zu bringen. Außerdem
entftcrud noch im Torpedorohrs ein Seel, durch
das Der" 9J1111e11i11e1111111111 1"1ber1e1110e1nn11 wurde.
Nur« zwei dltettriiigsirsekgrs waren vorhanden, ent-
weder« niußtis das: Boot mit Hilfe der tlsicmpeti
geisobeii werden, oder die Leute niußteit versu-
chen, durch dirs Torpedorohr nach oben zu ge-
langen. Blut« ein 911111111 10ar toillens, einen
solchen Versuch zu nnternehrneih aber Leutnatrt
Nelsotivernseigertcs seine Erlaubnis. Gliicklichew
toeise blieb die Luft im Boot ziemlich gut, und
so arbeiteten die Beute 111 Schichten mit ver-
zweifelter Energie unablässig an den Pumpen.
Langsani drängten sie das Wasser« Zoll um Zoll
aus dem Boot, das sich allmählich hob. End-
lich war· es riach 11 Uhr abends wieder an
der Oberfläche, riacltdeiri es um &#39;/411 unterge-
taucht war.

m lEin selte!tes Naturfpieljj Zu den
phänorueualsten Erscheinungen, die man sieh
denken kann, gehört iurstreitig der Bart des in
"Friinksord in Aiirrriefota in Nordamerika leben-
den Mru Balentine Tapletx Er kann auch mit
volle!!i Rechte auf diese niäiinliche Zierde stolz
sein, de!!!! fein Riesenbart ist über 11 Fuß lang
und beträgt fast das Doppelte seiner eigenen
Körpergröße Seit den Tagen des amerikani-
scheu Bürgerkrieges ließ er seinen Bart kein
einziges 911&#39;111 stutzern Mr. Tapleh ist überhaupt
eine sehr irrteressante Perfönlichkeih hat viele
Plieiferi durch die Liereitrigteii Staaten ri!!d Ptexiko
unternomttreti und ist ein eisriger Politiken Man
sollte rneinen, das; ein Bart von solcher Länge
den! Träger ciußerst hinderlich wäre, dies ist
aber keineswegs der Fall, denn Mr. Tapleh
läßt fein kostbares Kleinod nur bei ganz beson-
deren Artlässcri frei und ringehindert herabwallem
rnusz aber dann allerdings beim Gehen seinen
Bart mit der Hand heben oder einmal um den
Arm herumschlingery damit weder er noch andere
darauf treten. Fiir gewöhnlich rollt ei· feinen
kliieserrbart vermittels einer breiten, seidenen
Borte knnstvoll ans und verwahrt ihn unter
seinen! Hemdplastrow




